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Aas Mle 's Zenkwnrdigkeilen.
ii .

Derart war der Weg eingeschlagen , der zum
mit Japan führen sollte . Nicht genug

p .oiit , daß man diesem die chinesischen Gebiets -
Ae , die es als Folge seines Sieges hatte an
^ bringen wollen , ihm vorenthalten hatte —

eignete sie sich selber an ! Gar als man von
Newa aus den Japanern jenes Korea strit -

^ zu machen begann , das man 1898 mit ihm
hatte , brach der Sturm los . Nikolaus

Me infolge des schweren Hiebes über den
j? t>f, den ein Attentäter ihm bei seinem Besuche
" Tokio , noch als Thronfolger , versetzt hatte ,

?^ en die Japaner tiefen persönlichen Groll und
- segnete ihnen mit sichtlicher Verachtung . Und

Batten die Draufgänger bei ihm leichtes Spiel
N »bt . Der eigentliche Antreiber und Macher

war der General Kuropatkin als Kriegs -
Mister gewesen , der auch jederzeit mit China
^ Zen Prozeß zu machen geneigt war .
(Ad ) ter furchtbaren Niederlage hat es
Nte schließlich obgelegen , den Frieden mit

von Portsmouth in Nord -Amerika
^ » u vermitteln und zu besiegeln . Rußland
. ^nd dicht „or deni finanziellen Bankerott und

Revolution . Während seiner Abwesenheit ,
tatsächlich einer Verbannung gleichgekom-

hatten sich die extremsten Reaktionäre
, der Newa des Staatsruders bemächtigt .

,,Uw dem drohenden Umsturz , der Revolution
<k?.° damit der Anarchie , vorzubeugen , wollte
A^jte vor allem dem Bauer aufhelfen . Die
' Ushebung der Leibeigenschaft hatte diesen kei-
fc/ftegg in eine wesentlich bessere Lage gebracht ,
sf . fehlte ihm an irgend zureichendem eigenen
? °oenbesitz. Dabei lebte er unter dem Drucke
fc ,

r Gemeinde - und Lokalbehörden . über die die
L ^ tsregierung selbst nichts vermochte . Niko -

IL hielt es indes ? immer mehr mit dem
Undbesitzenden Adel , der für das Bauerntum
MS übrig hatte . Alle Bemühungen WittcS .
«?/erem unter die Arme zu greifen und ihm
^ «helfen , scheiterten am Widerstande der Hof -
Okrilla . Er war auch für eine Verfassungfttit gesetzgebender Bolksvertretung , doch ohne
Darlegung der Autokratie und damit der Zen -
Gewalt . Je bedrohlicher indeß die revo-
^ wnäre Bewegung anwuchs , desto einsluß -
jj "6ct wurden die „Schwarzen Hundert "

, wie
A enragiertesten Nationalisten hießen , welche
lî " ^ ts so bedacht waren , wie jede freiheit -

Neuerung niederzuhalten . Bon ihnen
zM u . a . die Verfolgung der Juden aus . Zar
„ Polaus machte mit . Indem Witte sich da-
bCg

n setzte , geriet er vollends in den Geruch
ieit "Revolutionärs " . 1906 verlor er nicht nur

Mtnisterpoften , sondern auch die Gnade
D01lne J Majestät , diese so vollständig , daß er
tJ *e sechs Jahre hindurch keine Audienz mehr
»w .Me und 1912 zum letztenmal empfangen" den ist .
sj.̂ der sind die letzten Niederschriften , wenig -
ftJJ* soweit sie gedruckt vorliegen , aus dem
fltnfc 1912- Wir hören nicht mehr , wie es zum' Mn Kriege gekommen .
d°^ ? besonderes Kapitel , das letzte, handelt in -
Utti>

ut,,er Wittes Begegnungen mit dem „Kaiser "
toA . führt damit in die europäische Politik
^ ubxr. Wilhelm II . ist Witte zunächst kaum
Äa». ^ unsympathisch gewesen , als den beiden
dm * Er stieß sich, da er ihn noch als Krön -
$ie

?3cit zu Gesicht bekam , an der untertänigen
«ot »

'dieneret , wie er sie sowohl seinem Groß -
Wilhelm dem Großen lwie ihn Witte zu -

als auch dem Zaren Alexander 'IU.
ber Übte. Witte überzeugte sich indeß

"je/ * ' dies auf seinen Begriff des Monar -
ein »°« Gottesgnaden zurückging . Ihm war
l)9t Kaiser ein „Uebermensch"

. Alexander III.
nttft* ™ durch Selbstbewußtsein und Haltung
w « , wenig imponiert . Ueberaus sympathisch
He i tte Wilhelm den feinfühligen russischen
schk. Mnn in der Intimität auf seinem Jagd -
'lau,-? ÄU Rominten . Die Schlichtheit der Be -
kxj^

'ung und die bezaubernde Liebenswürdig -
flefa* Kaisers im täglichen Umgang haben ihn
^ itt . genommen . Auch daß Seine Majestät
ftirn, , ööfWelbst in seinem Auto an die Bahn -
<tuj ? brachte und bis zur Abfahrt des Zuges
öetlfl)m

m ®a&n flei <l verblieb , überraschte an -

Nikolaus II . hatte sich Wilhelm länger
ihy,

iu stellen gewußt . Nikolaus begegnete
^ idt » ^ ^em Heimgänge seines Vaters , mit
^ cht

^ und zudem auch mit Neid und Eifer -
Slitf ne&en ihm erschien er . nicht nur seinem
schein,. ' ändern auch seiner persönlichen Er -
^ in M uach , zu sehr der Geringere , als daß
U)tt '.einem hochgespannten Selbstgefühl es nicht

Dorn im Fleische empfunden hätte .
Sei* * ,

-® Wilhelm die Kaiserin als eine gering -
feit- r- . .hessische Prinzessin behandelte und bei-

Erst als Wilhelm , auf diesen Feh -
*u benÜner ^ oin gemacht, ihr ausgesucht huldvoll
üa„(,,Ä ^ en begann , wurde Nikolaus ihm zu-
W * - „ Alsbald vermochte der Zar sich feines

$ i. « uicht zu erwehren .
!Nit ». . ^ ^^ snung des russischen Staatsmannes
>ft Kaiser im Herbst 1903 zu Rominten
J"dr «J\ «berauS bedeutungsvoll gewesen . Es

,n ^ agen . da Frankreich und Deutsch-
^ der Marokko -Affäre so scharf an -

£ ff,^ i?eiatcn waren , daß die Schwerter in
erklirrten . Obgleich es Witte im

uui ^ ftpau zu Portsmouth

fertig gebracht hatte , daß Rußland keine Kriegs -
kontribution zu zahlen brauchte , war Rußland
in solcher Geldnot , daß er gezwungen war ,
eine answärtige Anleihe größten Stiles auszu -
nehmen . Die Amerikaner , auf die Witte zu-
nächst gerechnet hatte , versagten , und auch
Deutschland war nicht zu haben : das deutsche
Geld , mußte Reichskanzler v . Bülow ihm er -
klären , müsse , wie dies der Kaiser verlange ,
in Deutschland bleiben ! Mit England , das mit
Japan verbündet hinter diesem gestanden , be-
fand man sich auf gespänntem Fuße und so
blieb nur das reiche Frankreich übrig . So
lange die Marokko -Afsäre in der Schwebe sei ,

bekam Witte von Rouvier , dem Ministerpräsi -
denten an der Seine , zu hören , sei nichts zu
machen : Rußland helfe diese beilegen und Frank -
reich werde seine Taschen öffnen !

Schon vor Jahr und Tag waren Kaiser Wil -
Helm und Witte dahin einig geworden , baß nur
ein Zusammenschluß von Rußland , Deutschland
und Frankreich Europa vor dem Untergang
retten könne . In der betreffenden Aussprache
1893 (gelegentlich des Besuches des Kaisers am
Petersburger Hofe ) hatte Wilhelm damit an -
gehoben , daß Amerika durch Ueberflutung mit
seinen Erzeugnissen Europa , zumal dessen Land -
Wirtschaft , zugrunde zu richten drohe . Hier -

Drahtlicher Sonöernachtöienst
Machbruck nur mit g«nauer O »« ll« nanaabe gestattet .)

Die Abrkstungskonsecenz .
I . Bon unserer Berliner Redaktion wird uns «e-

brabtet :
Die Mitteilung , daß der Präsident der Ber -

einigten Staaten die Regierungen der alliierten
Mächte zu einer Abrüstungskonferenz nach Wa -
fhington einladen wird , ist, wie „Daily Tele -
graph " sehr richtig sagt , ein Ereignis von aller -
erster historischer Bedeutung . Dieser Vorschlag
Harbings ist die Antwort auf dis Slnregung , die
Lloyd George im Anschluß an die britische
Reichskonserenz gegeben h« t, und die auf eine
gemeinsame Aussprache zwischen den drei See -
mächten Japan , Amerika und England hinzielte .
Aber während sich die englische Politik mit die-
sem Vorschlag noch in den Gleisen alter Tra -
ditionen bewegt , indem sie auf Grnnd vorliegen -
der Tatsachen verhandeln will , geht Harding
einen epochemachenden Schritt weiter : er gibt
der angeregten Konferenz eine Basis , die er Ab-
rüstuug nennt . Zugleich ueunt er das Kind beim
rechten Namen , indem er in seinem Communi -
qu« sagt , daß das Problem des Stillen Ozeans
und des fernen Ostens den Hauptgegenstand der
auf der genannten Grundlage abzuhaltenden
Konferenz bilden müsse. Das bedeutet folgen -
des :

In China und im Stillen Ozean prallen die
Interessensphären Amerikas und Japans fort -
gefetzt aufeinandez . Der jahrelang wogende
Kampf um die Insel Aap . nur eine Episode aus
der Geschichte dieser Interessengegensätze , ist noch
in frischer Erinnerung . In China drängt der
Konflikt zur Entscheidung , Japan ist in China
eingetreten und hat . nach Verdrängung Deutsch-
lands , die Tür hinter sich zugeschlagen . Und
gerade jetzt hat Staatssekretär Hughes an den
chinesischen Botschafter in Washington eine Note
gerichtet , in der die amerikanische Regierung mit
Schärfe das Prinzip der offenen Tür mit China
aufstellt und die Erklärung abgibt , daß es für
Amerika keine Sondervorrechte irgend einer
Nation in China gäbe . Die allgemeine Lage ,
deren Bedrohlichkeit in dem fabelhaften Tempo
der Rüstungen zur See in Amerika und Japan
zum Ausdruck kommt , hat sich derartig zugespitzt,
daß ein neuer , gewaltiger Krieg , an dem auch
England nicht unbeteiligt bleiben kann , unver -
meidlich scheint. Schwer würden die englischen
Dominien unter einem solchen Krieg leiden .
Deshalb haben sie unter Führung des südafri -
kanischen Ministerpräsidenten Smnts Lloyd
George zu der angedeuteten Anregung veran -
laßt , die dann weiter der Anstoß zu Hardings
Abrüstungskonferenz wurde .

Nun muß aber von vornherein festgestellt wer -
den, daß Harding nicht an eine Abrüstung im
pazifistischen Sinne denkt . Er plant vielmehr
einen auf dem Verhandlungswege zu erfolgenden
Ausgleich der Interessen in den strittigen Pro -
bleme » , unter der gleichzeitigen Vereinbarung ,
daß alle beteiligten Vertragskontrahenton ein
bestimmtes , festzusetzendes Verhältnis der mili -
türischen Kräfte , das nicht mehr verändert wer -
den darf , anerkennen . Es handelt sich also auf
diefer Konferenz , von der die französischen Blät -
ter sagen, ihr Thema sei umfassender und welt -
bewegender , als das der letzten großen Pariser
Konferenz , 1 . darum , einen avermals in der Luft
liegenden gigantischen Krieg zu vermeiden , 2.
darum , eine Selbstinteressenteilung vorzunehmen ,
im Vergleich zu der die bisherigen Interessen -
konflikte der letzten europäischen Konferenzen
zwergenhaft waren . In England , das von einer
schweren Kriegsmüdigkeit beherrscht ist , wird der
Hardinglsche Vorschlag mit Jubel aufgenommen ,
ivährend er bezeichnender Weise in Frankreich ,
das mit Italien nur höflichkeitshalber eingeladen
ist, teils kühler , teils sechr heftiger Ablehnung be-
gegnet . Man erkennt in Paris , daß die ZSashing-
ton er Konferenz , die , wenn sie gelingt , den eigcnt -
lich Beteiligten eine gewaltige Entlastung brin -
gen mutz und die den Grundstein zu einem Drei -
bündnis geben kann , ein Geschäft zwischen Ame-
rika , England und Japan ist. Man erkennt , daß
die letzten Aussichten dahinschwinden , durch eine
sranzösisch-englische Allianz die Möglichkeit zu
haben , unter Anlehnung an England die irrtum*

schränkte Herrschaft auf dem europäischen Kon-
tingent ausüben zu können . Das Gespenst der
Isolation taucht vor Frankreichs Augen aus .

Die ersten Schritte .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris . 11 . Juli . lHavas .) Der Geschäfts-
träger der Vereinigten Staaten stattete heute
vormittag am Quai d 'Orfay einen Besuch ab .
Der Schritt des Geschäftsführers sollte dazu
dienen . Fühlung zu nehmen über die Aufnahme
der kürzlich ergangenen Einladung Hardings
an die französische Regierung zu einer Kon -
ferenz .

e . Washington . 11 . Juli . Mg . Drahtber .) S <-
nator Pommer enze hat beim Senat eine
Resolution eingebracht , die dem Präsidenten die
Ermächtigung erteilt , den Bau von Kriegsschiffen
während 'der Abrüstungsbesprechungen zur See
einzustellen . Die Resolution wurde der Ma -
rinekommiffio » überwiesen .

Ruhe in Zrland.
(Eigener Drahtbericht .)

e . London , 11. Juli . Das militärische Haupt -
quartier in Dublin meldet , daß de Vale ra
folgende Instruktionen gegeben hat :

1 , Daß alle Angriffe auf die Truppen ber
Krone und auf die bürgerliche Gewalt eingestellt
werden sollen.

2 . Daß der Gebrauch von Waffen von nun an
verboten ist .

8. Daß militärische Maßregeln jeder Art auf -
hören müssen.

4 . Daß man sich nicht an öffentlichem oder pri -
vatem Eigentum vergreifen solle .

Seitens der englischen Regierung sind die
folgenden Ordres dem Militärkommandanten ge-
geben worden :

1 . Alle Haussuchungen und Ueberfälle durch Po -
lizei oder Militär sollen aufl>ören .

2. Di « militärische Aktion soll auf die Unter -
stützung der Polizei in ihrer gesetzlichen Pflicht
beschränkt bleiben .

5 . Es wird keine frühere Schlußstunde in Jr -
land abends mehr bestehen.

4 . Das Senden von BerstärkungStruppen wird
sofort eingestellt wevden .

6. In Dublin werden die Polizeifuwktio >:en
allein noch durch städtische Polizei ausgeführt
werden dürfen .

Diese Instruktionen werden am 1 . Juli um 12
Uhr mittags in Kraft treten . Die »Central
News " meldet aus Dublin , daß der Waffenstill -
stand fo gut wie bereits begonnen hat .

de Valeras bevorstehende Reife nach London .
(Eigener Drahtbericht .)

e . London , 11 . Juli . Aus Downingstreet wird
mitgeteilt , daßLloydGeorgeandeValera
telegraphiert habe , er sei mit seinem Beschlüsse ,
an einer Konferenz in London reilzuneh -
men , recht zufrieden . Er freut sich, die Sinn -
feinervertreter zu empfangen und bittet de Va -
lerg , ihm den Tag seiner Ankunft in London
bekannt zu geben.

e . London , 11 . Juli . iEig . Drahtbericht .) Die
Konferenz zwischen de Va l e r a und Lloyd
George ist auf Donnerstag festgesetzt.

*
e . London . 11 . Juli . ( ©ig. Drahtber .) Man er¬

führt aus Portsmouth , daß Lord Cra -
v e n , früher Lor -dleutnant in Irland , tödlich
verunglückte . Seine Leiche ist Samstag abends
auf dem Felsen am Strande , drei Kilometer von
Cowes auf der Insel Wigih t , gefunden worden .
Früh am Morgen hatte die Mannschaft seiner
Nacht .Sylvia " festgestellt, daß er von Bord ver -
schwuwden war . Die Suche wurde sofort ausge -
nommen und dauerte den ganzen Tag . Lovd
Craven war 53 Jahre alt und ein ausgezeich-
ueter Schwimmer . Mau vermutet , daß an ihm
ein Verbrechen verübt wurde .
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gegen müsse sich Europa durch eine Zollunion
sichern. Witte hatte eingewendet , daß ein Wirt -
schaftskrieg mit den Vereinigten Staaten eine
gefährliche Sache fei : da würden keineswegs
alle mitmachen . Rußland wolle jedenfalls mit
ihnen im Frieden bleiben . Er wollte vor allem
gegen England Front machen, hiervon wollte
seinerseits Kaiser Wilhelm nichts wissen. Witte
führte hierauf ans , daß der Kaiser ein einiges
Europa voraussetze : dieses aber müsse erst
herbeigeführt werden . Wenn die festländischen
Großmächte fortführen , ihre wirtschaftliche «
Kräfte in Rüstungen zu erschöpfen und zu ver -
schwenden, um sich gegenseitig zu bekriegen ,
werde die Blüte Europas in absehbarer Zeit
nicht anders als die des alten Roms , Griechen -
lands oder Karthagos dahin sein . Nur eine
feste Allianz zwischen Rußland , Deutschland und
Frankreich könne einem solchen Ende vorbeugen .
Kaiser Wilhelm überreichte dem Zaren eine
Denkschrift in dem Sinne , wie er Witte an -
gesprochen hatte . Nikolaus wies diesem die
Beantwortung zu.

Kaiser Wilhelm ist offenbar seither darauf
bedacht geblieben , Wittes Programm zu befolgen .
Die hochgradige Spannung zwischen England
und Rußland während des japanischen Krieges
brachte ihn seinem „Nicky " so nahe , daß er bei
der Zusammenkunft bei Björke sin den Fini -
schen Scheeren ) ihn dahin brachte , in ein Was-
senbündnis in aller Form einzuwilligen . Die
beiden Kaiser unterfertigten alsbald noch auf
der kaiserlichen Nacht eine entsprechende Ur -
künde . Danach sollten Rußland und Deutsch-
land in jedem europäischen Kriege zusammen -
stehen . Dies sollte indeß die Einleitung sein zn
dem in Aussicht gekommenen Dreibund mit
Frankreich . In diesem Sinne machte Kaiser Wil -
Helm von der Verständigung zu Björke Witte
Mitteilung , ber barob nur seiner lebhasten
Freude Ausdruck geben konnte . An die Newa
heimgekehrt , traf Graf Witte jedoch Kamsdorf ,
den russischen Minister deö Aeußern , in höchster
Erregung an . Dieser hatte eben erst den Text
des zu Björke ausgefertigten Vertrages erhal -
ten , ohne auch nur zu Rate gezogen worden zu
sein ! Der Vertrag war mit dem 1892 mit
Frankreich bestehenden nicht in Einklang zu
bringen . Kamsdorf wußte sich vor Staunen und
Entrüstung nicht zu fassen. Als Witte von dem
Text Kenntnis erhielt , war , da Frankreich nicht
ausgenommen war , auch er alsbald der Mei -
nung . daß der Vertrag unter allen Umständen
— anulliert werben müsse. Frankreich vor den
Kopf zu stoßen l Eben da man es für die Rie -
fenanleihe so notwendig brauchte ! Die beiden
Minister gewannen es in der Tat über den
schwachmütigen Nikolaus , der sich so eigenmäch-
tig benommen hatte , daß die Urkunde als „non
avenu " beiseite gelegt wurde . Vergeblich mahnte
Kaiser Wilhelm seinen „Nicky " an das gegebene
verbriefte Wort ! Es blieb bei dem Nichtvor -
handensein des Vertrages .

Was Wunder , daß Kaiser Wilhelm seither von
Witte nichts mehr hat wissen wollen ? Er hatte
um so mehr Grund , gegen ihn aufgebracht zu
fein , alö er — auf Wittes Zureden — den Streit
wegen Marokko mit Frankreich hatte fallen ,
fünf gerade fein lassen. Auf der Konferenz zu
Algeciras , die Witte bei dieser Gelegenheit au -
gebahnt hatte , standen England und R u ß l a n d ,
Italiens zu geschweigen, so fest zu Frankreich ,
daß , wie Witte nicht ohne Genugtuung ver -
merkt . Deutschland eine schwere Schlappe erlitt .

Aus diese Weise war jedoch Witte selbst von
seinem eigensten Programm , durch das Europa
gerettet werden sollte , abgekommen . „Deutsch -
land "

, führt er sScite 871 ) selbst aus , „wäre
noch lange ruhig geblieben , wenn nicht die An -
Näherung zwischen Frankreich und England <die
berüchtigte „entents cordiale "

) erfolgt wäre , die
zum Konflikt wegen Marokko geführt hatte .

"

Anch die 1907 erfolgte Verständigung zwischen
England und Rußland , als dem Bundesgenos -
sen Frankreichs , wie sie I s w o l s k y von Paris
aus in die Wege geleitet hat , ist nicht nach
Wittes Sinn gewesen . Dadurch erstand die be -
denkliche „Triple Entente " . Dabei hat , wie
Witte am Schlüsse seiner Denkwürdigkeiten noch
ausführt , Rußland England gegenüber nur zu
sehr den Kürzeren gezogen . Während es bis
dahin darauf bedacht gewesen ist, über Persien
an den Persischen Golf und damit an den In -
dischen Ozean zu gelanget räumte es Süd -
Persien den Engländern ein und ließ es oben -
drein geschehen , daß England in Teheran und
damit in Zentral - Persien mit gebot . Noch miß -
licher womöglich schien ihm das Abkommen in
bezug auf Afghanistan , das ein Vasallenstaat
Englands wurde , der gegebenenfalls gegen Ruf -
sisch- Mittelasien als Sturmbock dienen könne .
Endlich gab Rußland auch seinen maßaebenden
Einfluß in Tibet preis . Alles , um mit Frank -
reich und England gegeu die beiden Mittel -
mächte gemeinsame Sache zu machen !

Und so führen die Denkwürdigkeiten Wittes
bis dicht an die Schwelle des europäischen Krie -
ges , um nicht zu sagen Gemetzels , das er so
gefürchtet hat und dem er , wäre er in der Macht
gewesen , vielleicht noch hätte vorbeugen können .
Die „Schuld " an diesem aber lastet , in so ^
weit Rußland in Frage kommt , zweifellos
am schwersten auf dem ebenso schwachmütigen
als hinterlistigen Zaren . Wäre Alexander III .
noch ein Menschenalter hindurch am Leben und
Ruder geblieben , ist offenbar Wittes Meinung
gewesen , so wäre es , trotz des Wassenbttndnisses
Rußlands mit dem unversöhnlichen , rachedursti -
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ge» Frankreich und des Zaren eigenen Ab-
neigung gegen Deutschland und Kaiser Wil -
Holm II., schwerlich dazu gekommen .

Das Treiben der beiden montenegrinischen
Prinzessinnen am Zarenhof , wie es Witte schil¬
dert , ist um so bedeutsamer gewesen , als die
eine von ihnen , die den Herzog von Leuchten-
berg geehelicht hatte , von diesem geschieden wor -
den ist , um die Gattin des Großfürsten Niko-
laus zu werden , des Oberbefehlshabers im
Kriege , der über seinen Vetter , den Zaren , nur
zu viel vermochte und im Panslawismns auf -
ging . Bedenkt man , daß eine dritte Tochter
des Montenegriners die Gemahlin des Königs
Peter von Serbien gewesen, eine vierte endlich
die Königin von Italien ist , so kann man den
Einfluß des Montenegriners , des „einzigen
Freundes " Alexanders III ., und feiner Töchter
in bezug auf die Anbahnung de * großen Krieges
— in Anknüpfung an die serbische Frage — kaum
zu hoch anschlagen .

Witte hat die Katastrophe , die er so lange
hatte herannahen sehen, nicht mehr erlebt . Er
ist 1913 vor dem Zusammenbruch Rußlands
bereits gestorben , wie das Gerücht gegangen :
ermordet worden . Letzteres ist indeß wohl nicht
der Fall gewesen , sonst würden die Heraus -
geber seiner Denkwürdigkeiten es schwerlich un -
erwähnt gelassen haben .

Ob der furchtbare Notstand , wie ihn der
so wahnwitzige Krieg für ganz Europa im
Gefolge gehabt hat , wenigstens nachträglich die
europäische Zollunion zeitigen wird , die Kaiser
Wilhelm als Rettung Europas vorschwebte ? Es
wäre dies nicht nur die einzige Möglichkeit eines
wirtschaftlichen Ausgleichs , sondern auch der
gangbarste Weg zur Aussöhnung der euro -
päischen Völkersamilie . Zollschranken sind ein

, Kriegszustand in Permanenz , fallen diese, so
verwachsen die sich gegeneinander abschließenden
und hassenden Völker , die „Nationalitäten ",
wirtschaftlich so unauflöslich ineinander , daß sie
sich gar nicht mehr bekriegen können .

Ar . B .

Aus dem saargediel.
Nie dürfen wir müde werden , das Interesse

eines jeden Deutschen aus die gefährdeten deut -
schen Gebiete zu lenken , denn es geht uns alle
an . Zu diesen Landstrichen gehört außer Ober -
schlesien das für uns so wichtige Saargebiet .
Jedem Deutschen muß es immer und immer
wieder eingehämmert werden : im Westen unse-
res Baterlandes tritt man die geheiligten Rechte
unserer Brüder mit Füßen . Keine Aufklärung
kommt hier oft genug .

Herr Staatspräsident Rault referierte mit
schöner Geste vor dem Völkerbundsrat über
seine Regierungshandlungen und die politische
Lage im Saarstaat . Er erhielt sogar von dem
Vorsitzenden der Völkerbundstagung ein „hohes
Lob" für seine weise Regierungstätigkeit , wie
das ja auch anders nicht zu erwarten war . Und
somit ist das erste unglückliche Kind des Völker -
bundes weiterhin der „Obhut " der Franzosen
anvertraut . Der Saarbewohner , der mit Span -
nung die Arbeiten des Völkerbundes verfolgt
hatte , ist um alle seine Hoffnungen betrogen
worden . Freilich , was französische Interessen
anbetrifft , war alles in Ordnung , bis auf die
eine Tatsache , daß man in bezug auf die Fran -
zösierung noch nicht allzu weit vorangeschritten
ist . Die saarländische Sozialdemokratie , die in
einem Telegramm an den Völkerbund die Er -
füllung der wichtigsten Forderungen der gefam -
ten Bevölkerung gebeten hatte , nämlich Sicher -
stellung des Heimatrechtes , Rückkehr aller Aus -
gewiesenen , Entfernung der französischen Trup -
ven , war sicherlich bescheiden genug in ihren
Ansprüchen , doch hätte der Antrag , ein eigenes
Saarparlament zu schaffen , nnbedingt dazu ge -
hört .

Nun hegt Staatspräsident Rault die Absicht ,
in einem Dekret den Begriff des saarländischen
Heimatrechtes zu definieren . Dieser Ukas wird
wohl mithin eine der wichtigsten Staatsaktionen
werden , nicht nur für den Saarländer , sondern
für alle Deutsche. Auf Grund der Ausführun -
gen des Dekrets wird es sich entscheiden, wer
sich nach 14 Jahren an der Abstimmung betei -
ligen darf . Das ist zwar noch sehr lange , wird
mancher denken . Jedoch für die Franzosen
nicht. Sie arbeiten mit Hochdruck für ihre
Pläne auf politischem , Wirtschaft -
lichem , kulturellem und sportlichem
Gebiete . Mühe und Kosten werden hierbei nicht
gescheut . Ueberall sucht man Fäden zu spin-
nen , um später in einem weitverzweigten Netz
der Beute sicher zu sein . Der Völkerbundsrat
hatte nur „Lob " für Herrn Rault . Wer wollte
es ihm auch streitig machen. Er war ja als
einziger Vertreter des Saarstaates in Genf .
Die Proteste der Saargebietsbevölkerung wur -
den a.6 acta gelegt . Herr Rault kündigte an ,
daß die Ausgewiesenen teilweise wieder zurück-
kehren dürfen . Warum denn nur teilweise ?
Ich frage mich , wer entschädigt denn diese armen
Menschen , die oft kein anderes Verbrechen be -
gangen hatten , als daß sie ihr Deutschtum be -
kannten . In einer anderen Sache , „die Ent -
sernung der französischen Truppen "

, zeigt Herr
Rault , wie er es „besonders gut " mit den Saar -
bewohnern meint . Darum , so erklärte er , ist die
französische Besatzung im Saargebiet , weil man
dem kleinen Staate nicht die hohen Kosten einer
IM Mann starken Gendarmerie , die den Schutz
der heimischen Bevölkerung zu übernehmen
Hütte, aufbürden wollte . Man .sieht, die Fran -
zofen haben auch noch ein gutes Herz für uns
Deutsche. Herr Rault ist sicherlich nicht so naiv
und denkt , wir fallen darauf herein . Ich und
jeder andere wüßte schon Mittel zu sinden ,
diese hohen Kosten zu bestreiten . Da soll man
nur mal den Saarzoll abschaffen an den deut -
schen Grenzen sich erinnere hier nur an Zoll -
beamte , Zollhäuser , Wohnungen für die Beam -
ten ) , die eine oder andere Steuerquelle er-
schließen, meinetwegen auf Kohle , die ins Aus -
land geht , und ich glaube , die 4M Gendarmen
brauchten nicht so schnell um Gehaltserhöhung
einzukommen .

Wirtschaftlich sucht man das Saarland
durch die Einrichtung des Zollsystems an Frank -
reich zu bringen . So macht man es weiter , um
nach einer Reihe von Jahren den kleinen Staat
vom großen Deutschland loszuschälen . Denn
einen anderen Zweck verfolgt doch die Tatsache
nicht, wenn man sich mit dem Gedanken trägt ,
das Versicherungswesen auf eigene Füße zu
stellen , die Kranken -, Unfall - und Altersversiche -
rung . So sicher wie 2X2 := 4 ist , so sicher ist
aber auch , daß bei einem Versicherungswesen ,
das auf breiter Grundlage aufgebaut ist , die
Aussichten für den Versicherten größer sind , als
in einem kleinen Betriebe .

So könnte man noch stundenlang schreiben
vom Saargebiet und seinen Verhältnissen , wo
aber „alles in bester Ordnung " ist . P . D .

Die Lage m Merschlefien .
Die Vereidigung für den neuen Aufsland.

Von unterrichteter Seite wird uns geschrie¬
ben :

Wie ernst es den Polen mit der Räumung
des Aufstandsgebietes ist, ergibt sich aus ihren
Vorbereitungen für weitere Gewalttaten , wenn
die Entscheidung über Oberfchlesien nicht ihren
Wünschen entsprechen sollte. Am 29. Juni , am
Tage Peter und Paul , fand am Sitze des
Stabes der Jnfurgenten -Armee in Bielfchowitz
ein Feldgottesdienst statt , zu dem ein Geistlicher
aus Sosnooiee herbeigeholt worden war . Nach -
dem dieser die Erfolge der Jnfurgenten -Armee
gerühmt hatte , nahm er den Anwesenden den
Eid ab , daß sie. falls wieder der Ruf zu den

Waffen ertönen würde , diesem Ruf unbedingt
Folge leisten . Es wäre damit zu rechnen , daß
nach der Entscheidung über Oberschlesiens
Schicksal dieser Ruf an sie ergehen würde , und
sie müßten sich infolgedessen in vollster Bereit -
schaft halten . Auf den gleichen Ton sind die
Pläne abgestimmt , die der Stab für die nächste
Zukunft gefaßt hat .

Die Insurgenten denken nicht an Waffenabgabe ,
sondern verbergen ihre Waffen , um sie im ge -
gebenen Augenblick wieder bereit zu halten .
Interessant ist dabei , daß ein Teil der regulären
polnischen Infanterie ohne Waffen ist , da die
Gewehre znr Bewaffnung der oberfchlesischen
Insurgenten benutzt worden sind . Aus all dem
ergibt sich , daß die Boraussagen von deutscher
Seite , die Räumungsabsichten Korsantys seien
nicht ernst gemeint und seine Zustimmung zu
dem Abzüge bedeute für ihn nur eine Atem -
pause , leider zu gerechtfertigt gewesen sind .

Man darf aber hoffen , daß die Interalliierte
Kommission diesmal mehr auf der Hut sein
wird und etwaige neue Aufruhrversuche im
Keime ersticken wird .

Die Lage in Beuchen .
(6i8 « ner Drahtbericht .t

Benthe » , 11. Juli . Die Lag« in der Stadt ist
unverändert . Die englischen Truppen Haben
die Franzosen mehr und mehr abgelöst. Die
Wachen sind nur zu einem geringen Teil von den
Franzosen besetzt . Von heute ab sollen sämtliche
Funktionen , die bisher die französischen Behör -
den ausübten , an die Engländer übergehen . Der
Belagerungszustand hat insofern eine
Milderung erfahren , als die 8 Uhr abends
einsetzende Straßenkontrolle sehr milde oder gar
nicht mehr durchgeführt wirid . Die Polizeistunde
soll von heute ab auf 9 Uhr , die Verkehrssperre
auf 10 Uhr hinausgeschoben werden . Die Auf-
Hebung des Belagerungszustandes nnd damit der
Fortfall ^ er Pressezensur dürfte nur eine
Frage von wenigen Tagen sein.

Der Redakteur Fischer von der alldeutschen
„Morgenpost " ist im Wege des Austausches
von Gefangenen freigelassen worden .

Das Banditentum.
«Eigener Drahtbericht .)

w . Benthe « , 11 . Juli . Gestern nachmittag wur -
den acht aus « er Godullahütte stammende 3Jiän-
ner — AngesteUte des deutschen Plebiszitkom
missariats Beuthen — auf dem Wege zu ihrem
Heimatsorte von einer etwa 20 Mann starken
Bande überfallen . Der Augestellte St . Or -
lowski wurÄe durch zwei Kopfschüsse nieder -
gestreckt . Der Angestellte Kulik wurde fest-
genommen und soll in der Nacht nach Polen v e r -
schleppt worden sein . Ein dritter Angestellter
wurde ebenfalls festgenommen , doch gelang es
diesem, wieder zu entfliehen . Die übrigen
ergriffen die Flucht . Drei gelang es, auf Um-
wegen nach Beuthen zurückzukommen . Orlowski
wurde von dem jüngst aus dem Beuthener Ge-
richtsgefängnis entsprungenen , des Raubmordes
angeklagten Anton Masiol erschossen , der von
einer Reihe von Zeugen einwandfrei erkannt
worden ist.

w . Kattowitz , 11 . Juli . Samstag Nachmittag
plünderte eine große Bande bewaffneter
Insurgenten das Lager der Notstands -
Versorgung in Bogutschütz , ohne irgendwie
behindert zu werden .innerhalb zwei Stunden
aus . Auf dem Bahnhof Myslowicz bemächtigten
sich Insurgenten eines Waggons und befchlag-
nahmten fünftausend Liter Spiritus .

Protest des Verkehrspersonals.
«Eigener Drabtbericht .)

Ratibor . 11 . Juli . Dem „Oberschl. Anzeiger "
zufolge richteten die Eisenba hnbeamten ,
die Postbeamten und die Arbeiter des
Eise nbah nkno t e npunkt es Nendza an den

Kreiskontrolleur von Ratibor einen Protest
gegen die beabsichtigte Besetzung Nendzas und
seine Umgebung durch die Franzosen . Sie fol'
dern die Beibehaltung der Besetzung durch Eng'
länder oder Italiener und erklären , ihre Fol "
derung gegebenenfalls durch Stillegung des Be-
triebs unterstützen zu wollen . Die gesamte bor -
tige Bevölkerung habe kein Vertrauen S«
den Franzosen und wolle gegebenenfalls zur
Selbsthilfe schreiten. Diese Entschließung
wurde dem Verkehrsdepartement gesandt mit der
Forderung , an Stelle der französischen Besetzung
einen mit Gewehr bewaffneten , 48 Mann stak'
ken B a h n s ch u tz zu genehmigen .

Ausschließung deutscher Arbeiter.
(Eigener Drahtbericht .)

t. Bromberg . 11 . Juli . Von der Straßen
reinigungsanstalt ist den noch im Dienst befind'
lichen deutschen Arbeitern gekündigt worden-
Die deutschen Zeitungen bemerken dazu : Del
eingeschlagene Weg der gewaltsamen Unter -
drückung des Deutschtums wird weiter
verfolgt . Ja wir leben eben in dem tolerante «
Polen , nicht mehr unter der verruchten preußi '
scheu Tyrannei . Daß sich trotzdem unter den naw
Deutschland Abwandernden Tausende von Polen
befanden und befinden , ist ein Rätsel der Natur ,
dessen Auflösung uns ziemlich schwierig er '
scheint , wenn man nicht gerade Mangel an gesun"
dem Menschenverstand annehmen will .

Eine Aufforderung an den Reichskanzler.
(Eigener Drahtbericht .I

t. Gleiwitz , 11 . Juli . Die Christliche «
Gewerkschaften haben an den Reichskanzler
wegen der Zwischenfälle in Beuthen ein Te-
legramm gesandt , in dem die ReichsregierunZ
zum Protest gegen die fälschliche Zuschlchnng
der Schuld auf die Deutschen aufgefordert u:u'
G e n u g t u u n g für die O p f e r der französische «
Grausamkeiten verlangt wind .

Zeitungsverbol.
(Eigener DraHtbericht .)

jb. Oppeln , 11 . Juli . Das Erscheinen der „0P
pelner Nachrichten " ist auf Veranlassung
der Interalliierten Kommission auf Grund eines
Artikels über den ISer Ausschuß auf 3 Tage ver'
boten worden .

Hamburgs Hilfsgeldec.
«Eigener Drihtbericht .I

w . Hamburg , 11 Juli . Die Bürgerschaft H a w/
burgs Hat auf Antrag des Senats 500 000 V? '
für das oberschlesische Hilfswerk gestiftet . D >*
Sammlungen in Hamburg haben außer dieser
Stiftung bereits 11M0M Mk . erbracht .

Die Äesahungsirnxpen.
(Eisener DraHtbericht .)

w. Beuthen , 11. Juli . Gestern sind Sji?£
mehrere englische Tanks eingetroffen . Dre
Stadtteile Friedenshütte und Roßberg erhiel -
ten ausschließlich französische Besatzung -
— Die Besatzungsbehörde setzte die Polizei '
stunde auf 8 Uhr, den Schluß des Straßen -
Verkehrs auf 9 Uhr abends fest .

Das bankerotte Polen .
(Eigener Drabtbericht .?

b .Warschan , 11. Juli . Der täglich weiter fort'
schreitende Zusammenbruch der poln )̂
scheu Valuta bringt alle einsichtigen Kreils
Polens zur Verzweiflung . Man erwägt , v?a»
zu tun ist , um die unvermeidliche KatastroM
der polnischen Finanzen zu verhindern . In de«
letzten Tagen spielen überraschender Weise
diesen Erwägungen die wirtschasts -politischA
Beziehungen zu Deutschland eine wachsen̂
Rolle . In maßgebenden diplomatischen Kreises
bricht sich der Gedanke Bahn , daß die Verhau -
nisse nicht so trostlos geworden wären , wen«
man schon vor längerer Zeit versucht hätte , st<*
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Durch das Zndufiriegebielnachkatlowitz .
lVon unserem nach Oberfchlesien entsandten

Sonderberichterstatter .̂ ^
Kattowitz . 7. Juli .

Auf der Laudstraße tief hinter Gleiwitz mar -
schiert ein Mann mit einem Packen auf dem
Rücken . Die Schornsteine von Hindeuburg
ragen als ferne blasse Silhouetten vor grünen
Rübenseldern . Der Mann schimpst laut vor sich
hin . Sein Blick ist müde und fahrig . „Haben
Sie noch weit ?" Er schweigt. „Vielleicht ist noch
Platz im Wagen , wenn er wieder in Ordnung
ist ." Die Augen werden erstaunt , freundlicher .
,L ?ch will bis Laurahütte . Aber mau sagt mir ,
ich kann nicht hinein . Ich woes ja nicht . Ich
ließ meine Sachen schon alle da und ginge ins
Reich. Aber 's ist och schwer. Was soll man
tun . Man hat kein Unterkommen nich .

" „Wo
ist denn Ihre Familie ?" Er schweigt. „Dank
schön , Herr , ich will lieber loosen , wenn sie mich
in Ihrem Auto sehen, schlagen sie mich noch ein-
mal kaput .

" Seine Äugen sehen hoffnungslos
auf die Landstraße . Der schwere Packen beugt
seinen Rücken . Er marschiert in seltsamen , wie
unschlüssigen Schritten weiter .

Das ist das Bild des deutschen Oberschlesters ,
dieser wandernde Mann auf der ausgefahrenen ,
unordentlichen Landstraße . Diese hossnungs -
losen, zerquälten Augen starren auf Deutsch-
land . Es geschieht viel für Oberschlesien . Es
geschieht viel zu wenig für dies Leiden eines
Volkes . Was sind die Deutschen , wir , für eine
unverständliche Nation für die anderen . Es gibt
Deutsche in deutschen Städten , die brausend Le -
ben zeigen , die müde sind der oberfchlesischen
Dinge . Paris ist ihrer nicht müde . Paris
spielt weiter sein furchtbares , zielbewußtes
Spiel . Wir sind im letzten Viertel des Kamp -
ses. Vergeht selbst den großen Boxkampf überm
großen Teich, selbst den Devisenmarkt und die
neue ^.anzgröße . . . denkt an Oberschlesien . Nur
brennender Wille , stark wie Tat . kann Oberschle-
„ en noch für Deutschland retten . . .

umn an diesem fünften Juli , Tag der
endgültigen Räumung , in Oppeln am Bahnhof
ausstieg fragte ein französischer Beamter nachdem Blsum . Zu gleicher Zeit war Laurahüttevon den Insurgenten nicht geräumt — wird es
heut « noch nicht —. war die weite Grenze gegen

Polen offen . Aber deutsche Kaufleute sollten
ahnen , daß die Interalliierte Kommission wieder
den Paßzwang eingeführt hat — für Deutsche.

Die ersten Nachrichten , die einem dann in
Oppeln entgegenschlagen , sind die furchtbaren
Gerüchte von dem französischen Blutbad in
Beuthen . Am Abend sehe ich die ersten Flücht -
linge aus der gequälten Stadt . Ihre Lippen
versagen den Dienst , wenn sie das Grauen des
Montags erzählen . Wie man die deutschen
jungen Leute wie Vieh mit Kolbenschlägen in
die Kaserne trieb . Dort Gewehrschlag in das
Genick und in die Kniekehlen . Dann lagen sie
und nun schlugen die Franzosen unbarmherzig
auf sie ein . Das schreien der Unglücklichen
flog , Geißelhiebe auf die Herzen der wartenden
Frauen und Mütter , durch die nächsten Straßen .
Das Gebet der Frauen wurde laut . „Gott ,
Gott , wenn du im Himmel bist, hilf uns !"

Das sind die Eindrücke , mit denen beladen
man in das befreite Gebiet fährt . In Gleiwitz
hört man die Leiden der Stadt , die eben noch
nicht aufzuatmen wagt . Aus den Dörfern sind
die Deutschen noch an diesem 6. Juli schutzlos .
Polnische Insurgenten werden als Schutzpolizei
von den Distriktkommissaren bestätigt . Man
sieht die Frechheit dieses Wortspiels von der
Liquidation des Ausstandes .

Das Auto biegt in die Straße nach Hinden -
bürg ein . Die Städte des Industriegebietes
haben ein anderes Gesicht bekommen . Ein pol -
nisches. Ueberall sind die deutschen Inschriften
überstrichen oder neben den verblaßten stecht in
leuchtender weißer Farbe die neue polnische In -
schrist . Aus der ganzen Fahrt von Hindenburg
über Lipere , Königshütte 'nach Kattowitz habe ich
keinen Laden gesehen , der nicht eine polnische
Inschrift trüge . Zu neunzig Prozent eine neue ,
frischgemalte polnische Inschrift . Ja , an einer
Stelle war man noch am 6. dabei , die polnische
Inschrift aufzumalen und die deutsche zu über -
streichen. Befehl Korsantys : „Sie erhalten den
Befehl , Ihr Schild innerhalb vierundzwanzig
Stunden auf rotem Untergrund mit weißen
Buchstaben in polirischer Sprache anzubringen .
Nichtbesolgung dieses Befehls hat rücksichtslose
Strafe zur Folge . Der Platzkommandant ."
Dieser Befehl hat dem Industriegebiet das deut -
sche Gesicht gestohlen Die englische Arbeiterkom -
Mission , die erwartet wird , kann feststellen , daß
alle Läden des Industriegebietes in polnischer
Hand sind .

Auf dem Rathaus von Lipere wehten noch am
6„ die weiß -roten polnischen Fahnen , ebenso auf
fast allen Werken der langen Strecke . Die
Straßenschilder sind polnisch . Auf den öffent -
lichen Gebäuden klebt noch das große Schild mit
dem weißen polnischen Adler auf rotem Grund .
Die französischen Posten gehen darunter hin .

Sonst ? Man kann am Tage fahren . An den
Wegkreuzungen halbwüchsige Bengels . Man
kann fahren . Aber die Straßenbahn nach Kö-
nigshütte wurde in der gleichen Zeit , da mein
Auto unbehelligt nach Kattowitz kam , angehal -
ten und drei Deutsche von polnischer Sipo ver -
haftet .

Die Werke haben große Bleikästen anfertigen
müssen , in ihnen liegen die polnischen Waffen .
Man hat den Eindruck , in Kattowitz in einer
Stadt zu sein , in der Fieber herscht. Gestern
war die Uebergabe des Bahnhofs noch nicht in
Ordnung . In Laurahütte stehen noch die In -
furgenten . Inzwischen hört man von den
zwei Monaten Leidenszeit . Ost ist kein Unter -
schied zwischen den Taten der Franzosen und der
Insurgenten . Inzwischen arbeiten die besten
Männer des Landes daran , die deutsche Bevölke -
rung zur Beruhigung zu trösten . Eine Massen-
flucht steht bevor . Nur schnelle , auch materielle
Hilfe aus '

dem Reich kann noch den Abstrom
dämmen . Voller Ersatz aller Schäden . Wer die
Leiden wiegen will , mutz freilich Gebirge als
Gewichte in die Wagfchale setzen . Rolf Brandt .

Theater und Musik.
Badisches Landestheater.

Vorstellung im Konzerthaus . An Carl Zel -
lers ,^Voge >lhändler " hat man immer wieder
Freude . Die hübsche , harmlos -heitere Handlung
dieser Operette wird getragen von einer crsin -
dungsreichen , melodiösen Musik , die in ihrer
ganzen Anlage und Durchführung die Hand
eines Könners zeigt . Unsere modernen Operet -
tenkomponisten könnten an dieser soliden Par -
titur sich ein Beispiel nehmen ! Die Auffüh -
rung des Werkes war stimmungsvoll , witzig, in
den Einzelleistungen wie als Ganzes hochbe -
sriedigend . In erster Linie ist Julius Steiner
zu nennen , der den Bogelbändler mit warm -
herzigem , humorvollem Spiel verkörperte und
die GesangSnummern in prächtigem Stimmklang

und mit starker Innerlichkeit darbot . Daß der
Künstler ben österreichischen Dialekt beherzt »*'
kam der Wiedergabe der Rolle natürlich K"
zu statten . Anny Rainers munteres , tempe-
ramentvolles Spiel ließ die Mängel ihres & n'
gens , die in der Partie der Briefchristel beso»-
ders in Erscheinung traten , rasch vergessen .
Kurfürstin Marie bot Lola Karoly wieder "
um eine vorzügliche Leistung . Mit drastisches
Humor spielte Emma Boll die Baroni «
Adelaide . Carl L o e b e l l , der sich auch als
Regisseur auszeichnete , zog in der Rolle de»
Barons Weps wieder alle Register seines ia &0 '
fen , immer neue Heiterkeitsstürme entfesselnde«
Humors . Smpathisch war der Graf Stanislaus
von Peter Hoenfelaers . Die beiden
mensprofessoren wurden von Henry Berg
Hans Felder wirksam verkörpert . Auch ÖI;
übrigen Mitwirkenden waren mit sichtlicher
Lust am Werke . Da auch das Orchester unter
Alexander Federschers sicherer Leitung >l .
wieder bestens bewährte , kam eine Ausführung
zustande , die in ihrer Fülle an zündendem
und erfrischender Laune die herzliche Anerke«
nung verdiente , die das am Samstag leider nick '
sehr zahlreiche Publikum ihr zollte . ,Auch am Sonntag abend fand „Der Voge^
Händler " — in dieser Vorstellung gab Line
S ch a a f mit gewandtem Spiel die Kurfürstin ^
den stürmischen Beifall eines gut besuchten H?«
ses . Daß die Volksbühne sich diese Operette fu
ihre Vorstellungen gesichert bat , ist zu begrüße «'
Das prächtige Werk wird in der jetzigen af *'
gezeichneten Wiedergabe den Mitgliedern ^e
Volksbühne sicherlich gefallen .

Professor Berthold Keliermauu , einer der &
jdeutendsten Klavierpädagogen Deutschlands n«

die dienstälteste Lehrkraft der Akademie der T "« '
kunst in München , ist. den „L . N . N .

" zufolge-
in den Ruhestand getreten . Er gehörte
engsten Kreise der Liszt-Schüler und ist als >0 . .
cher das Urbild von Ernst v. Wolzogens
mayer " geworden . Er hat seine Lebensausg ^
gesehen in der Propaganda für den verehrt ^
Meister , auch als Komponist , und sich in
Musikgeschichte Münchens , von seiner Lehrtätw
keit abgesehen , auch als erster planmäßig u»
erfolgreich wirkender Interpret der symph?^
schen Werke Liszts einen Namen gemacht. SA .
Nachfolger ist Josef P e m b a u r , der schon ' v
dem Sommersemester seine Meisterklasse ero»
net bat .
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.̂ Deutschland auf einer wirtschaftlich und po-
^ geeigneten Basis zu verständigen . Man
x

^uch immer mehr ein , daß die französische
Kundschaft bisher den Polen nicht viel ein -

hat . Ein großes polnisches Blatt fragt ,
® nicht möglich wäre , die wirtschaftlichen Be -

^ ugen zu Deutschland wieder aufzunehmen .
ittti 08 gleiche Blatt muß zugeben , daß auf
sicher Seite die Geneigtheit dazu bisher vor -
^ ° et! war .
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Betlt,

korfaniy in Warschau .
5Eigener Drobtdericht .)

l» . Ii . Juli . Nach zuverlässigen Mittei -

Iton "' ÄKorfanty am Freitag in Warschau
nett uad vom Sejm mit großem Jubel

^ "Bt worden .

Deutsches Reich .

^ olsühe für die Einkommensieuerveranlagung.
Steuer aus schuß des Reichstags hat

TOiöen für di« Einkommensteueroeranlagung
u>ichtigen Antrag angenommen :

Reichstag wolle beschließen : 1. daS Reichs-
^ Ministerium zu ersuchen , anzuordnen , daß
^ .KNlanzämter bei der Festsetzung von Nor -
! Hilfsmittel für die Einkommen -

^
" Veranlagung solcher Steuerpflichtiger , die

Ankommen nicht auf Grund geordneter Buch-
(„

Una angeben können , Sachverständige auA
na verschiedenen Einkommensarteu zuziehen
J ltn> Bei der Auswahl der Sachverständigen

, »ach Möglichkeit Berufsverbände zu hören :
^ 5 Reichsfinanzministerium zu ersuchen dahin

»«i,?? ken. daß die von den Finanzämtern er -
Mitglieder genau den Anforderungen

hü ® entsprechen und wo das nicht der Fall
^ möglichst eine Aenderun « in der Zufam -
Atzung herbeizuführen .

Hörsing.
» . Präsident Hörsing . Magdeburg , hat sein
t(L 4 d a t als Mitglied des preußischen Staats -
^ ? viedergel « gt . An seine Stelle tritt

Bergemann aus Kalbe .

Clsaß - Lothringen .

Zur Verfassungsfrage.
tr^ Paris , 11 . Juli . Staatssekretär Ti ssier
^ im Laufe einer Unterredung in Colmar ,
Wr ^1 Gedanke einer Autonomie das

sachlichste Mittel gegen die deutsche Unter -
hj,^ ng gewesen sei . Frankreich sei aber nichl

Deutsche Reich eine Föderation unab -
«r^ 'Lir Staaten . In diesem Geiste sei auch die
ISlg

'wrische Regelung in Elsaß -Lothringen Ende
d, , vom französischen Parlament angenommen
fc» .tt- Ein progressiver Abbau wird ersol -
titl irdoch sollen hierdurch die besonderen Ein -
» , ^ »gen und Gesetze für Elsaß und Lothringen
*

' verschwinden .

nweihung auf dem hartmannsweiler .

topf.
\ Mlhanfe » t OL, i . Juli . Am letzten Sonn -
C * das Denkmal auf dem Hartmannsweiler -
Hitz

^ Svwecht worden . Drei Poilits in Bronze ,
^>l/ "^ epflanztem Bajonett , erstellt von dem
dĵ auer Autoin « , bezeichnen den Ort , wo

gehörigen des 152. französischen Regiments
haben . Rund 60 000 Mann haben auf

C -yattgen und Spitzen des Hartmannsweiler -
Verblutet . 10000 Teilnehmer hatten sich zu

iizi-^ irr eingesunden , die « inen vorwiegend re-
taj * Charakter hatte . General Humbert

dem Gottesdienst das Zeichen zur Ent -
>« ( [

8 Denkmals , worauf die Marseil -
^ ^ « klang. In verschiedenen Reden wurde
d̂ -kampfer auf dem Hartmannsweilerkopf ge-

Kränze am Denkmal niedergelegt .

Haöischer Landtag .

,^ r

der Schullasten auf den badischen
Staat .

^ ^ Haushaltausschuß des Badischen Land-
lt J ^ in seiner letzten Sitzung (anläßlich

Miauen Lesung des Berteilungsgesetzes ) auch
^ vrage der Verteilung des Schulaufwau -

i» Aschen Land und Gemeinde befaßt . Hier -
•'«tifJr 11 Zwei Anträge vor ? ein sozialdemo -

» l>I^ lautete : „Die Normalschullasten (Per -
?^ sö? s ^ ud ) trägt das Land : die weiteren
!Mth uchen Aufwendungen für die Volksschulen

. ^ ^ schließlich den Gemeinden zur Last .
"

" e Antrag , der von der Zentrumspartei
wünschte, daß der § 29 Abs. 1 des Ber -

^ Gesetzes folgende Fassung erhielte : „Von
Zc-ll^ Uichen persönlichen Schulaufwand der
?e>v. . ." alten , der Höheren Mädchenschulen , der
1,
' Xö j " ' chulett und der Handelsschulen tragen

j% » Vd Gmeiude je die Hälfte , von dem ört -
Vt Aufwand der Volksschulen mit Einschluß
^ i^ rtbildungsschulen trägt das Land drei
^ v>. !' ' . oie Gemeinde ein Viertel . Soweit eine

oder Stadt über die im Schulgesetz
Jfcct Mindestzahl Lehrerstellen errichtet
!& q,

«>uleinrichtungen schafft , wozu eine gesetz-
. c rrs^ pklichtung nicht besteht , fällt der hier -

Last erliche Mehraufwand dieser Gemeinde
^ ür den persönlichen Aufwand der

?nftar +llen' der Lehrerbildungsanstalten und der
c ' ber \ nicht vollsinnige Kinder bleibt es

„ bisherigen Regelung ." In der Aus -
, tfiima l" rte ein Vertreter des Finanzmini -
Na» . ' der sozialdemokratische Antrag ver -
z,-ehrg,.^ gcnüber der Regierungsvorlage eine
rftttonf 0156 * von 40 Millionen Mark . Bei der
?» tla » wurde dann der sozialdemokratische
M

SWet t,
i er

cu^ Dienstag , nachmittags 3 Uhr , statt.
Tagesordnung stehen: Anzeige neuer

' »dann Bericht des Ausschusses für
** ©eil 8e un d Verwaltung und Beratung über

ritzentwurf betr . das Fürsorgegesetz für

mit

Trakti

den Stimmen
demokratischen

ber sozialdemokra -
und deutsch -natio -

onsmitglieder angenommen .
Die nächste Sitzung

Gemeinde - und Körperschaftsbeamte samt ein-
schlägige« Gesuchen. Berichterstatter Abg. Zie -
gelmaier -Obertirch .

Ms Saöen .

Das Getreideumlageverfahren.
Bekanntlich haben sich die Bauernvereine für die

freie Wirtschaft und gegen das Umlageverfahren beim
Getreide ausgesprochen . Dem Entwurf des Ministers
für Ernährung und Landwirtschast über das Umlage-
verfahren haben im Reichstag die bürgerlichen Parteien
zugestimmt . Die landwirtschaftlichen Organisationen
haben sich nunmehr nochmals mit dieser Frage be-
schästigt . Sie stehen auf dem Standpunkt , daß die
Landwirte am zweckmäßigsten die aufzubringende
Menge von etwa zwei Zentner pro Morgen möglichst
bald abliefern, damit sie für ihren Betrieb die freie
Wirtschast bekommen .

Zusammenschluß der Angehörigen des ehem . Regi -
ments Augusts.

Es ist beabsichtigt , die in Baden wohnenden
ehem . Regimentsangehörigen mit dem großen
Reichsverbaud „Alt -Augusta " durch eine LaudeS -
gruppe Baden zusammenzuschließen . Alle alten
Kameraden , die dem Regiment oder den von ihm
aufgestellten Formationen im Kriege und Frie -
den angehört haben , mögen ihre Adresse an Post -
sekretär , Leutnant d . L. Martin in Pforzheim
(Bayernstr . 37) , einsenden .

Bruchsaier Dragoner -Regiment.
Wir erhalten folgende Zuschrift : An^ ehö - ige

des ehemaligen Regiments haben die Absicht , den
gefallenen Kameraden in Bruchsal einen Denk -
stein zu setzen . Die Enthüllungsfeier soll mög-
lichst zahlreiche Kameraden in der alten Garnison
vereinen . Zur Ausführung des Planes wurde
ein Ausschuß gebildet . Alle ehemaligen gelben
Dragoner , die noch mit Stolz und Anhänglich -
keit ihres schönen Regiments gedenken , ebenso
die Angehörigen der gefallenen Helden wollen
ihre genaue Adresse durch Postkarte dem Schrift -
führer des Ausschusses, Major a . D . B e n ck i se r ,
Mozartstraße 9 , Karlsruhe , mitteilen : sie werden
dann Näheres erfahren Geldspenden sind drin -
gend erwünscht auf das Postscheckkonto „Denk -
malsonds Drag .-Reg . 21 Karlsruhe Nr . 5892".
Namentliche Quittung erfolgt in der Denkschrift
zur EntHüllungsseier ? sie soll neben anderem
über die Taten des Regiments im Weltkrieg be-
richten . _ ___ __

= Bruchsal , 11 . Juli . Der Fabrikarbeiter
Philipp Krämer , der mit einem Fahrrad von
Ubstadt nach Bruchsal fuhr , wurde von einem
Personenauto überfahren , sodatz er schwer ver -
letzt liegen blieb . Das Auto fuhr weiter , ohne
sich um den Verletzten zu kümmern .

l . Wiesloch . 9 . Juli . Infolge der Steigerung
der Kohlenpreise und der übrigen Betriebs -
kosten hat die Licht - und Kraftverfor -
g u n g W i e S l o ch G . m. b . H. ab 1. Juli die
Strompreise erhöht . Und zwar kosten jetzt: die
Kilowattstunde Lichtstrom 2,90 A , die Kilowatt¬
stunde Kraftstrom 1,50 M und die Kilowattstunde
Koch- und Heizstrom 1,40 A . Der Teuerungs¬
aufschlag wird von 4M) auf 600 Prozent erhöht .
— Von den hier beim Bachreinigen beschäftigten
Strafgefangenen ist gestern einer in einem uu-
bewachten Augenblick entwichen . Bis jetzt
konnte er trotz eifriger Verfolgung noch nicht
eingebracht werden . — Der Gedanke der Errich -
tung eines Flußfchwimmbads in dem
Angelbach , mit dem zugleich ein Luft - und Son -
nenbad vereinigt werden soll, wird gegenwärtig
wieder besonders erwogen . Man erwartet durch
Unterstützung der Stadtverwaltung von seiten
der Bevölkerung mit Geld und Spenden den
Bau noch dieses Jahr in einem .Areal von 170
Ar bei einem Kostenaufwand von 50 000—60 000
Mark durchführen zu können . Allerdings dür -
fen die Kosten für die Geländeerwerbung keine
allzu hohen sein, da sonst die ganze Durchsüh -
rung in Frage gestellt wird .

) ( Seckenheim b. Mannheim , 11 . Juli . Aus
dem Neckar wurde ein großer Schließkorb
gezogen, der ziemlich wertlose Gegenstände ent -
hielt und unzweifelhaft von einem Eisenbahn -
diebstahl herrührt . Der Korb enthielt noch die
Adresse von Baden -Baden nach Erfurt .

K . Heidelberg , 11 . Juli . Der zweite I u -
geudwandertag wurde eingeleitet durchs
die Einweihung der neuerrichteteu Herbergen in '

der Tiefburg und im Schlößchen . Im Lehrer -
seminar schlössen sich zwei Lichtbildervorträge an .
Das Leben und Treiben der wandernden Ju -
gend schilderte der Vorstand des Zweigausschus -
ses für Jugendherbergen , Direktor K i f f i n -
g e r , der den Wert des Manderns für Gesund -
heit , Erziehung und Heimatliebe betonte und
besonderen Wert auf die praktische Heimatkunde
legte . Hieran schloß sich ein Vortrag Gymnasial -
direktors Luckenbach über die Entstehung und
die Kulturgeschichte des Schlosses an . — In der
öffentlichen Versammlung , die ber ernsten Ar -
beit gewidmet war , hielten Vertreter der badi -
schen und hessischen Regierung , der Stadt - und
der Schulbehörden Begrüßungsreden . Ueber
Jugendseele und Wandern sprach Stadtpfarrer
Maas . Hauptlehrer Zuberer aus Mann -
beim hielt einen Vortrag über Schülerwande -
rung . Ueber ähnliche Themen fprachen Prof .
Schmitthenner »Mannheim ) , Prof . Horn
(Heidelberg ) , Studienrat Hinrich (Darmstadt ) .
Stadtschularzt Dr . Fehr (Heidelberg ) betonte
in einem Vortrag über Wanderhngiene den ge-
sundheitlichen Wert des Manderns . Feld -
und Waldpolizei behandelte Forstmeister K r u -
tiua (Heidelberg ) und Stadtmissionar Krä -
m e r (Heidelberg ) die Folgen des Alkoholge -
nusses . Am Sonntag fanden Gottesdienste und
Besichtigungen statt , und am Nachmittag ein
Burgsest auf dem Dilsberg „ in dessen Burgruine
theatralische Darbietungen aufgeführt wurden .
Der Forderung der Arbeiterjugend , die schwarz-
weiß -rote Fahne von der Burgruine herunter -
zuholen wurde nicht entsprochen . Gegen 6 Uhr
hatte der zweite Jugendwandertag sein Ende
erreicht .

X Ncckarburge « , 11 . Juli . Nach einem Bor -
trage des Landwirtschaftslehrers Martin von
Karlsruhe und des Lagerverwalters Denn ig
von Mosbach wurde hier von dem Verband Bad .

landw . Genossenschaften in Karlsruhe eine
landwirtschaftliche Ein - und Ver -
kaufsgenossenschaft gegründet . Es sind
nunmehr fast alle Gemeinden der neugegründeten
Mosbacher Milchzentrale angeschlossen, in der
auch die Verbraucher und Städte vertreten sind,
die aber auf rein genossenschaftlicher Grnndlage
beruht .

X Hemsbach (Bergftr .) , 11. Juli . Durch einen
Brand im Dachstuhl des Gasthauses zum
„Ritter "

, der schnell sich über das ganze Ge-
bände ausdehnte , sind 2 Familien obdachlos ge-
worden . Die Fahrnisse konnten größtenteils ge-
rettet werden . Die Brandursache ist unbekannt .

X Ostcrburgeu , 11. Juli . Die Gebäulichkeiten
der Kalk - und Schwemmsteinfabrik Hermann
K ö p f l e fielen einem Brande zum Opfer .

X Guggenau , 11. Juli . Da die hiesigen Metz-
germeister einer Aufforderung der Vereinigung
für Selb st Hilfe '

zur Aussprache über die
Fleisch - uud W u r st p r e i s e nicht Folge lei-
steten , schritt die Vereinigung zum selbständigen
Verkauf der Waren zu einem Preise , der sich
von den ortsüblichen mitunter um lU unter¬
schied. Die Metzgermeister gaben schließ-
lich den Wünschen der Konsumenten nach.

X Bühl , 11. Juli . Von Feldhütern wurde
die Leiche des 22 jährigen Taglöhners Fried -,
rich Becker gefunden , mit einem Schuß im
Rücken . Da man in feinen Taschen Pfirsiche
fand , könnte er von einem Gartenbesitzer an -
geschossen sein . Es erfolgten 2 Verhaftungen .

X Offenburg , 11 . Juli . Der seitherige Ober-
bürgermeister Hermann wird den Vorsitz im
Jugend - und Fürsorgeamt so lange weiterfüh -
ren , bis ein zweiter Bürgermeister fein Amt
angetreten hat .

XObcrschopsheim b . Offenburg , 11. Juli . Beim
Kirschenpflücken stürzte der Lokomotiv -
führer Karl Moser ab und erlitt schwere
nicht unbedenkliche Verletzungen . — Wie man
hört , ist Hauptlehrer Knebel , nachdem er
vor kurzem beurlaubt worden war , nunmehr
aus dem Schuldienst entlassen worden . ( Gegen
Knebel war kürzlich in der Öffentlichkeit der
Vorwurf erhoben worden , daß er als Kom-
pagnieführer im Jnf .-Regt . Nr . 93 im Jahre
1918 desertiert sei und eine Französin namens
Helene Emaer aus Halluin bei Verwieg in
Flandern , die seine Geliebte war und die er
in deutsche Offiziersuniform gesteckt hatte , mit -
genommen habe . Bei den Franzosen fand Kne-
bel , nach leiner im „Villinger Volksblatt " er -
folgten Darstellung , aber nicht die erhoffte
freundliche Aufnahme . Die in der Oeffentlich -
keit bekannt gewordenen schweren Vergehen
Knebels erhalten jetzt durch seine Dienstentlas -
sung eine Bestätigung .)

- Gengcubach , 11 . Juli . Die Stadt hatte im
Jahr 1913 für 5000 Mk . Notgeld in 50- Psen -
nig °Stücken prägen lassen und ausgegeben . Auf
1 . Juli d. I . wurde das Notgeld wieder einge -
löst. Abgegeben wurden aber nur 700 Mk . Die
Stadtgemeinde hat somit ein gutes Geschäft ge-
macht.

X Freiburg . 11 . Juli . Zur Förderung .der
Privatbautätigkeit bewilligte der Stadt -
rat einen weiteren Kredit von 1S00 000 Ji aus
dem unverzinsliche Baudarlehen gewährt
werden sollen.

) l ( Breisach. 11. Juli . Die hiesige Münster -
kirche soll ans Grund von Sachverständiger , u ! -
achten alsbald einer umfassenden Renovation
unterzogen werden , die einen Aufwand von VA
Millionen Mark erfordert .

: : Insel Reichenau , 11 . Juli . Ein hiesiger
Fischer fing letzter Tage einen Hecht im Gewicht
von 23 Pfund .

/ lus Nachbarlänöern .

Rezelung der Donauversickenmgsfragc.
Stuttgart . 11 . Juli . Von dem zur Behebung

der Mißstände der Donauverfickerung
gebildeten Arbeitsausschuß hatten Oberbürger -
meister Dr . Schwammberger - Ulm , Fa -
brikant S a x-Tuttlingen , Fabrikant Krämer -
Scheer , Ingenieur B a a d e r - Ulm dieser Tage
Gelegenheit , in einer Besprechung mit dem
württembergischen Minister des Innen Graf
in Ulm die Mißstände , unter denen die Donau -
aulieger leiden , hervorzuheben und einen drin -
genden Antrag auf Abhilfe zu stellen. Dem -
entsprechend sollen die Verhandlungen zwischen
der württembergischen und badischen Regierung
sofort aufgenommen und ohne Verzug energisch
durchgeführt werden . Baden soll durch eine
sachgemäße Flußpflege dafür Sorge tragen , daß
der ununterbrochene Donaulauf hergestellt wird
und für alle Verhältnisse erhalten bleibt .

ver schiedene Drahtmelöungen .

Abstimmungs -Gedenkfeier .
tEig ^ner Drahtbcrilht.>

w . Marienburg , 11 . Juli . Heute fand hier uu -
ter Beteiligung der Bevölkerung des ganzen
Abstimmungsgebietes eine Feier des Ge -
denktages der siegreichen Abstim -
m u n g am 11. Juli 1920 statt . Anwesend waren
Regierungspräsident Gras B a n d i s s i n , Ver -
treter der Stadt und deutscher Schutzverbände ,
der Berliner Westpreußenvereine , der Studen -
tenschaft Danzigs und Königsbergs , sowie der
Rheinisch -Westfälischen Presse . Es wurde der
Grundstein zu einem Abstimmungsdenkmal ge -
legt . Zum Schluß verlas Landgerichtsrat
Großmaun vom Deutschen Ausschuß Ma -
rienwerder eine begeistert aufgenommene Ent -
schließung , iu der die Westpreußen die Brüder
im Reich ihrer Treue versichern , und sie auf-
rufen , sie in ihrem schweren Kam " k zu unterstüt -
zen . Die Botschasterkonsercnz , der Oberste Rat ,
sowie alle Völker , namentlich die Neutralen ,
werden ausgefordert , für das Selbstbestim -
mungsrecht der Völker und für die Wahrheit
einzutreten , indem den willkürlich vom Deutschen
Reiche losgerissenen deutschen Teilen ebenfalls
eine Volksabstimmung zugebilligt und der ent -

gegen dem Abstimmungsergebnis uns entrissene
Teil Westpreußens uns wiedergegeben wird .
Nachmittags wurde im Schloß ein Marknburg -
verein gegründet , de: Marienburg zum geistigen

Mittelpunkt des deutschen Ostens machen will .
Alljährlich zu Pfingsten soll in Marienwerder
eine Festspielwoche für das ganze Deutsche Reich
stattfinden , mit Vorführungen und Aufführun -
gen vaterländischen Geistes .

Gestaffelte Vrotpreise in Wien .
(Eigener Drahtberich «.)

t. Wien , 11 . Juli . Der Unteransschuß des N a-
tionalrates befaßte sich mit der Vorlage
über die Staffelung des Brotpreises und be-
schloß, drei Preisstufen festzusetzen. Den niedrig -
sten Preis sollen Personen , deren Einkommen
monatlich 15 000 Kronen nicht übersteigt , bezah-
len , einen Mittelpreis Familien mit einem Ein -
kommen bis 40 000 Kronen und schließlich sollen
die höheren Einkommen den Selbstkosten -
preis des Brotes bezahlen . Bezüglich der vou
der Industrie für die Angestellten zu leisten-
ten Zuschüsse werden kleine Unternehmer ,
die nicht mehr als zehn Angestellte haben , von der
Brotpreiszulage befreit sein.

Brand einer Schiffswerft.
(Eigener Drabtbertcht .)

w . Hamburg , 11. Juli . Seit S Uhr 15 steht ein
Teil der Schiffswerft Blohm & Voß in
Flammen . Rauch und Feuersäulen sind in
der ganzen Stadt sichtbar. ES handelt sich um
den Brand von Lagerschuppen.

Die Hitze in England.
( Eigener Drahtberiibt .)

e . London , 11. Juli Die Hitze in England ist
so groß , daß von allen Seiten Todesfälle
gemeldet werden . In London allein sind heute
20 Sonnenstiche gemeldet worden , davon
viele mit tödlichen Folgen .

w . London , 11 . Juli . (Eig . Drahtber .) In ge¬
wissen Gegenden von England ging der Ther -
m o m e t e r bis zu 33 Grad , was seit 40 Jahren
nicht mehr festgestellt wurde .

Große Hitze in Nordamerika.
Rewyork, 10. Juli . (Havas. ) Die Hitze ist in den

Vereinigten Staaten unerträglich . Aus allen
größeren Städten werden Todesfälle infolge Hitz-
schlages gemeldet, besonders aus den dichtbevölkerten
Arbeitervierteln von Newyork . Die Behörden haben
alle Parks geöffnet, damit die Bevölkerung im Freien
schlafen kann . Auf den Straßen werden Duschen
errichtet , zu denen sich die Bevölkerung beiderlei Ee -
schlecht ? im Badekostüm begibt. Infolge der großen
Hitze sind viele Leute wahnsinnig geworden. Auch
beim Baden sind viele Leute ertrunken , während
zahlreiche andere Personen , die auf den Dächern schlie -
fen, im Schlafe von diesen herabstürzten .

Trockenheit in Paris .
(Eigener DraHtberichl .1

Paris , 11 . Juli . Nach Zeitungen sind vom
23. Mai bis 4. Juli nur 2 NUllimeter Wasser ge-
fallen . Die größte Trockenheit in Paris war
bisher in der Periode vom 15 . März bis 3. Mai
1893 zu verzeichnen , wo nur 3 Millimeter Wasser
fielen .

PoincarH über Leipzig.
(Eigener DraHtbericht .)

Paris , 11. Juli . Der ehemalige Präsident der
Republik PoincarS schreibt im ^ Temps " : Es
ist gut , die Akten vom Leipziger Gerichrshof

u r ückzuzieh e u. Wir sind berechtigt , in
Frankreich eine Untersuchung in absehbarer Zeit
einzuleiten . Aber beides ist nicht genug . Deutsch-
land hat sich vertragsmäßig verpflichtet , uns die
Schuldigen auszuliefern . Es muß sie uns
ausliefern , sonst verleugnet es noch einmal seine
Verpflichtungen . Wir sind also nicht nur bercch-
tigt , Duisburg , Düsseldorf und Ruhrort nicht zu
räumen , sondern stärker denn je die These wieder
aufzunehmen , die M i l l e r a n d im vorige »
Jahre vor der Kammer vertreten hat Da
Deutschland sich in ständiger Auflehnung
gegen den Friedensvertrag ( !) befindet ,
haben die Fristen über die Vesetzungsdauer des
linken Rheinusers noch nicht zu lausen vegonnen .
Wenn man Deutschland die neuen Verfehlungen
nachprüft , dann ist vorauszusehen , daß diese
Schwäche es immer mehr ^ermutigt , weil es an
unsere Ohnmacht glaubt . Bis jetzt machte sich
Deutschland lustig über uns . Lassen wir es ge -
währen , dann wird es uns schließlich demütigen .

Verurteilung deutscher Aremdenlegionäre.
w . Paris , 10. Juli . Wie die Havasagentur aus

Casablanca meldet, hat dort das Kriegsgericht drei
deutsche Fremdenlegionäre namens Paulmann ,
Retz und Laurach zu je fünf Jahren Zwangsarbeit
wegen Desertion verurteilt . Laurach, der ein ehe -
maliger deutscher Offizier sein soll, im Kriege verwundet
wurde und das Eiserne Kreuz erhielt, soll der Anstifter
sein . Die Verurteilten wollten sich nach der spanischen
Kolonie Jfni begeben , wobei sie von eingeborenen
französischen Anhängern festgenommen wurden.

Internationaler Gewerkschaftskongreß in Brüssel.
(Eigener Drahtberickr ^

e. Brüssel , 11 . Juli . Bei der Eröffnung des 20.
internationalen Gewerkschaftskongresses gedachte
der Vorsitzende in seiner Eröffnungsrede der
Vorteile , die die Gewerkschaften errungen haben ,
wie z. B . die des Achtstundentages und
appellierte an die Einheit der Gewerkschaften
gegenüber dem bürgerlichen Block. Der Gene -

ralsekretär teilte mit , daß die belgischen Gewerk -
schaften im Jahre 1913 120 000 Mitglieder zählten
und heute 719 000 . Ein Abgeordneter der Klei -
derindustrie forderte die Diktatur des Pro -
letariatS , aber nicht durch Reden und Kon -
ferenzen , sondern durch die Tat .

Der neue chinesische Gesandte in Berlin .
( Eigener DraHtbericht .)

London, 11. Juli . Reuter meldet aus P e k i n g :
Der chinesische Gesandte in Brüssel . Sic »-

Chen - Tsu , ist zum Gesandten in Berlin er-
nannt worden .

Der Markkurs in Zürich .
, ( Eigener Drabtbertcht .)

e . Zürich , 11. Juli . Die heutige Schlußnotie -
rung : 100 Mark - 7,60 Geld , 7,70 Brief -Fran -
ken.
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Neuzeitliche Reklame.
Von einem Mitglteü des Vereins Delltscher

Reklamefachleute wird uns geschrieben :
Die Ortsgruppe Karlsruhe des Bunöes Deut -

scher Architekten vergißt in ihrem Artikel „Neu -
zeitliche Reklame " den Hauptzweck jeder Re -
klame : Wirkung , Geschäftsersolge für dcn Kauf --
mann zu bringen . Dies wird aber nicht oder
nur mangelhaft erreicht , wenn für Reklame von
verschiedenen Firmen eine gewisse Einheitlichkeit
nicht allein in Material und Form , sondern so-
gar in Schrift und Farbe verlangt wird . Jeder
einsichtige und erfahrene Kaufmann bedankt sich
für eine derartige Sammelreklame , die ihm
neben der Reklamemiete nyH erhebliche Her -
stellungskvsten verursacht . Die Auslassung über
.Einheitliche Reklame " zeugt davon , daß der
Artikelschreiber ühex Merbewissenschast lRe -
klame ) kaum orientiert ist.

Die Postreklame ist , soweit ich orientiert bin ,wohl kaum .für das Auge des künstlerisch ge-
bildeten , worunter der Einsender wahrscheinlich
nur die Baujünger versteht ) , ins Leben gerufen
worden . Soweit ich mich entsinne , stand in dem
Erössnungswerbeschreiben der Staatsreklame :
Der Staat braucht Geld , aus diesem Grunde
wird die staatliche Reklame an geeigneten Plät -
zeu in Schalterhallen der Postämter usw . frei -
gegeben . Dieser erste Satz ist also maßgebend ,alles andere Mittel zum Zweck und die staat -
lichen Baujünger lediglich Berater für diese
Mittel , nicht aber für den Zweck. Diese Schei-
dung muß streng innegehalten werden , denn
wohin eS führt , wenn über Reklamen von Nicht-
sachverständigen beraten Wird, zeigt neben dem
bereits erwähnten Fall , der Vorschlag an den
hiesigen Verkehrsverein , Landschaftsbilder in
der Schalterhalle des Poftaints anbringen zu
lassen. Ich habe die Halle des Hauptpostamts
daraufhin angesehen , (die , nebenbei bemerkt ,
seit Beginn der Staatsreklame nunmehr einen
sauberen Eindruck macht) , konnte aber mit bestem
Willen keinen geeigneten Reklameplatz für grv -
ßere Plakate , wie Landschaftsbilder , finden .
Wohl waren gute Reklameplätze in kleineren
Ausdehnungen noch vorhanden . Ober sollte der
Einsender gar die 2 m über dem Schalter be-
kindlichen Glasfenster im Auge haben ? Diese
Plätze wären für Reklame völlig verfehlt , denn
kein Mensch sieht im Durchschnitt über seine
Größe , wenn er au den Schalter herantritt ,
hinaus , auch weuu die Bilder noch so wunder -
nett gemalt wären . Diese Handlung ist für die
Masse des verkehrenden Publikums — auf die
kommt es bei allen Reklamen nur an — zu un -
bequem . Der Zweck der Staats -Reklame ist,
geeignete Plätze für die Staatsreklame zur
Verfügung zu stellen und dafür Einnahmen für
den Staatssäckel zu erzielen . Durch unsach-

emäße Beratungen und ungeeignete Reklame -
eldervermietung wird nicht nur der aus solche

Reklame hereingefallene Geschäftsmann gefchä -
bißt , sondern zuguterletzt der Staat selbst , denn
beim nächsten Kündigungstermin wird der Re *
klameverbraucher beim Einsehen des FiaSkoS
kündigen . Wer solche Fälle verschuldet , ver -

sich an unserer Wirtschaft und letzten
es <uu Baterlande . Der Reklameaufgeber

wird stets in Rechnung stellen : Reklamemiete
plus Herstellungskosten anf der einen Seite und
auf der anderen Seite : Erfolg dieser Ausgaben .
Glasschilder wie sie z . B . für die erwähnten

Landschaftsbilder erforderlich wären , kämen un -
geheuerlich hoch . Reine Handwerkerglasplakate
erfüllen kaum ihren Zweck. Die Kosten einer
solchen Reklame , dazu noch die Miete , könnenin gar keinem Verhältnis zu der Reklamewir -
kung stehen. Der Staat als Reklamevermieter
kann aber lediglich Interesse an der , Miete und
nicht an hohen Herstellungskosten haben . Wäre
er genügend kaufmännisch veranlagt — was lei¬
der noch nicht der Fall ist — so müßte er die
nackte Zweckersüllnng aufs äußerste erstrebenund dem Kaufmann in den meisten Fällen füreine gewöhnliche Schalterreklame das Plakat
sogar kostenlos herstellen . Die meisten von Sach-
verständigen geleiteten Reklamevermietrmgsftr -
men sind schon längst soweit . Soviel mir be -
kannt ist . lieferte früher die Heroldplakatgesell -
schast für Reklame an den Schreibplätzen bei den
Postämtern die Plakate kostenlos .Die Werbewirkung von Plakaten an guten
hervortretenden Punkten in der Schalterhalle
ist ohne Zweifel günstig zu nennen . Das Streu -
feld solcher Reklamen ist bei dxr großen Massedes täglich im Postamt verkehrenden Publikums
gut zu nennen . Unter den zahlreichen Reklame -
Plakaten aus Karton sind mehrere von namhaf -
ten Werbekünstlern einwandfrei entworfen und
erfüllen sicherlich ihren Zweck , der Firma Ge-
schäftsersolge zu bringen .

Und nun zu den übrigen Mitteln , die zu die-
fem Zwecke Hinzuhelsen haben . Die Aufgabe des
Architekten ist es , diesen letzten Teil zu liefern !
Die Plätze für Reklame zu bezeichnen . Er hat
sich aber — nach m. E . — dem Zweck nnterzu -
ordnen . Nicht leicht ist es natürlich , in einem
für Reklame nicht gebauten Raum solche Stel -
len , die dell Zweck erfüllen nnd die Ranmwir -
kung nicht beeinträchtigen , ausfindig zu machen.Wenn aber berücksichtigt wird , daß der Zweck,
Einnahmen zu schaffen, an erster Stelle steht,
so werden auch diese untergeordneten Mittel
hierfür gefunden werden . A.

Karlsruher Stadtrat .
Mitteilung ans der Stadtratssttznng vom

1 . Juli 1921.
Oberschlefier -Hilfsuierk . Der Stadtrat be°

schließt, der Sammlung zu Gunsten der notlei -
denden Oberschlesier , die in hiesiger Stadt nach
der vorläufigen Feststellung des Ortsausschusses— ohne die bei den Banken gezeichneten Beträge
— den Betrag von über 40 000 Jl ergeben hat ,aus städtischen Mitteln den Betrag von 10000 Jl
zu überweisen .

Bekämpfung der Mänfeplage . Um eine mbg-
lichst nachhaltige Bekämpfung der stark in Er -
scheinung tretenden Mäuseplage in die Wege zu
leiten , beschließt der Stadtrat , für jede an die
Gemeindesekretariate abgelieferte Maus eine
Prämie von 10 Pfg . zu bezahlen . Für daS
innere Stadtgebiet kommt das Städt . Garten -
amt als Abnehmer in Frage .

Bekämpfung des Straßen Handels . Die Landes -
zentrale des bad . Einzelhandels hat beim Be -
zirksamt — PL ) . — beantragt , den neuerdings
immer mehr um sich greifenden Straßenhandel
zu untersagen , da durch diesen der einheimische
Handel schwer geschädigt und überdies nnr sog .
Ramschware vertrieben werde , die trotz markt -
schreierischer und unlauterer Anpreisung das
Bedürfnis des Publikums nicht befriedigen

könne . Das Bezirksamt hat den Stadtrat um
Stellungnahme hierzu ersucht. Der Stadtrat er -
klärt sich mit allen Maßnahmen einverstanden ,die geeignet sind , im Rahmen der der Polizei -
behörde zu Gebote stehenden Befugnisse das
Ueberhandnehmen nnd die Auswüchse des flie¬
genden Straßenhandels zu unterbinden .

Anlage eines Höhenpnnktnetzes. Ueber das
Stadtgebiet Karlsruhe einschließlich der Vororte
soll ein Höheupuuktnetz durch das städtische Tief -
bauamt hergestellt werden . Die Mittel für die
Anschaffung von Geräten im Betrage von 24 M0
Mark werden in den Voranschlag für das Wirt -
schaftsjahr 1921/22 eingestellt .

Förderung des Wohnungsbancs . Zur Her¬
stellung einer Gruppe von drei Einfamilten -
Häusern Ecke Hollänberstraße und der Straße
„Hinter der Kirche" im Stadtteil Daxlanden
und zur Errichtung eines Einfamilienhauses an
der Zollstraße dort durch Private werden Dar -
lehen im Betrage von 90 000 Ji bezw . 52 800 Jl
aus beu vom Bürgerausschuß hierfür bereitge -
stellten Mitteln zugesagt .

So «zessi»usgesuch . Das Gesuch des JakobGillmann hier um Erlaubnis zum Betrieb des
Verkaufshäuschens auf dem Schloßplatz svordem LandeStheater ) wird dem Bezirksamt un-
beanstandet vorgelegt .

Turnspiele «
Karlsruher Turngau.

Die gestrigen Ganspiele zeitigten folgende
Ergebnisse :

Faustball ^ -Klaffe ( in Ettlingen ) :
Ettlingen — Mühlburg 66 : 43, Ettlingen gegen

Beiertheim 66 :54, Ettlingen — Teutschneureut
82 :03, Mühlburg — Beiertheim 68 :65, Teutsch-
neureut — Beiertheim 66 :57.

Faustball C.Mass« ( in Durlach ) :
K.T .B . 1346 — T .Gem . Daxlanden II 78 :72,Durlach — K.TL5 . 1846 75 :72, Daxlanden II ge¬

gen Durlach 64 :61 . Die Spiele gegen Blanken -
loch gelten als gewonnen , da die Mannschaft
nicht antrat . K .T .V . 1846 ist hiermit Gruppen -
sieger in Gruppe III .

Tamburinball L»Klasse ( in Dur lach) :
Durlach — Daxlanden ll »7 :88. Da Mühlburg

nicht antrat , gelten ihre Spiele als verloren .
Tambnrinball L-Klasse Turnerinnen

( in Ettlingen ) .
K.TL ? . 1848 — Ettlingen I 106 :66.

Faustball , Jngendtnrner (8 . Juli in Karlsruhe ) :
M .T .V . Karlsruhe — K .T .V . 1846 92 :81 , im

Rückspiel 66 :61 , M .T .V . gewinnt somit die Gau -
Meisterschaft .

Fauftbail .
Drei Gaumeister gaben sich am gestrigen

Sonntage auf dem Platze des K.T .B . 1846 ein
Stelldichein , um sich im friedlichen Wettkampfe
zu messeu uud sich auf die uahe bevorstehenden
Endkämpfe um die Kreismeisterschaft zu üben .Es wareu dies Turnverein Ottenau
iMurgtalgau ) , Turuerbund Durlach
(Gau Mittelbanden ) und K.TLZ. 1846 (Karls -
ruher Gau ) . Prächtige Eiuzel - und Gesamt -
leistungeu konnte man trotz scharfem Winde

beobachten , so daß Spieler nnd die zahlreich .
schienen-« Zuschauer voll auf ihre Rech«Mfi >
kamen . Hier die Ergebnisse : K.TLZ. 1846 F
TL ) . Ottenau 82 :78 , K.T .V . 1846 — T .Bd . $
lach 87 :78, T .B . Ottenau — T .Bd . Durlach

Die eingeslochtenen Spiele gewannen : 2 - , ^Ottenau — K.T .V . Ib 79 : 75, T .Bd . Durlach
K .T .V . Ib 90 :72. Diese Spiele der b-ß^
Mannschaften zeigten einen erfreulichen 8®^
schritt des Faustball bei uns in Mittelbares, « i
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vom Vetter . » « WÄKw V, » » -w rofttte in ÄÖtWt #l Jtu
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Beobachtungen vom Montag, ll . Juli 1921- ;1tt
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Wind «

Richtg . Stärkei
-Wetter

M >»!

- 18

765,2 22

Werthei « Seehöhe 161 m
28 | 18 | - | still | t»pins .f
Königstuhl Seehöhe 563 m
26 18 still wolkls .
Karlsruh « Seehöhe 127 >n

767,8 | 21 j 29 14 [ »tß j leicht jroo « I ».j
Baden -Baden Seehöhe 218 m

765.8 j 19 | 80 | 11 ' O | leicht |» oIlls . |
v

Villingen Seehöhe 71ö >»
766,6 [ 16 25 | 9 I RO | leicht

Sildbergerhof (Schw . i Seehöhe 1281 m
658 . 1 j 16 21 | 8 | ß I leicht iwolklS -I

St . Blasien Seehöhe 780 n
- 118 | 25 j 10 I 91 | leicht lwoItM .1

Allgemeine W itterungs -Aebersichl.
Die f >" '̂ ^ ruckwetterlage dauert an , doch l\ ? .

wickelt sich über Frankreich eine Tiefdrucksdie bei weiterer Vertiefung der Bildung von *? 3 !
wittern günstig wird ; es werden vorauslWMN
schon morgen Gewttterzüge in unserem
auftreten .

WetterauSsichten für Dienstag , de» 12. 9 ^j|C '
Sehr warm , meist heiter , nachmittags stricht
Gewitter .
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Rbeln -WaNerftSnde morgens 6 tlbr :
11. Jult io . S?

CrfltlHcrintcl . 1,42 m 1.1
» etil 2.28 m
Maxau . . . . 8,95 m 4.0

— n mittags 12 Ubr W

i « i : : 9JlS
ab « n ?,

-
ZLSrA

MolUMheiui der
Stadl fiötistuDe in

Baden-Baden.
Vom ». A « a « it d. IS .

ab werden w teoerKrauen
und Mädchen in baS itr -
holunzebeim in Baden »
Baden aufgenoinmen .
Die BervflcgungSaebiihr
mit 1« Marl fttr den
Taa ist für die aan »«
auf etwa 8 Wochen de¬
rechnete Aufenthalts¬
dauer »um voraus »u
entrichten . Die Anmcl -
düngen baben persönlich
, » aeschehen . Sie können
von Dienstag , t». Jittt
ad werltiint . jioifaien
9 nnt > Ii ! Uhr bei uns
— BerwattungSaebaude ,
Simmer Nr . IS — ae«
macht werden , woselbst
nähere Auskunft erteilt
wird .

StSdt . Krankenbaus ,

■ MH
Gut mSbl . Wodn - nnd

elektr .
Licht in aut . Haus « sofort
afajug . Softenstr . 128 , 4 .

Gut möbliertes , separ .
Zimmer an anständigen
Herrn oder Fräulein zu
verm . : Gerwigstr . 5. 2.Gt ,

Witive sucht Pension
für lüiähr . Realgtiin .
nasiasten levg . i gegen
400—500 Jt monatl . auf
Ende August , Briese an
Fabrikant R «bm . Na -
statt , erbeten .

Ladenlokal
eventl . mit WodnungS -
räumen in bester Lage
sosort gesucht , Angebote
unter Nr . 6519 inS Tag¬
blattbüro erbeten .

MMaiei - Limmer
Versteigerung .

Di « Gemeinde HaqS -
selb versteigert den nach-
sten Donnerstag , den
14. JUU , vorui . l/«12 Ubr.
einen fetten Schweine -
?a el.

Zusammenkunft in der
Gemeindestallung .

Ter «» emeinderat .

In nur gutem Hause
suwt iungeS . ruvigeb Be -
amtcnehepaar ein leeres
od . mödt . Limmer ohne
Betten mit klein . Raum
fttr Kochgelegenheit . An¬
gebote unter Nr . 64Sl inS
TagblattbUro erbeten .

iiiMii
2 . SöD . 7000 bis
12000 M . gesucht .

Angebote an August
Schmitt . Hirschstrake 48.
Televhvu 2117.

Wohn « n«iStausch .
Eine moderne geräumige

u ,Siutmcrwoiinttna
Zentralhetzung , groker
Diele , in bester Lage der
Weltstadt gegen « ine
7— v <! l,» merwobn » ng
oder Einfamilienhaus in
gleicher Lage »u tau/chen
aesucht . Angebote unter
?{ t . 6U7 ins Tagblattb .

Eine

gebildeteDame
zur selbständig . Siihrang
eines sraueniosen HauS -
Haltes und zur Gesell -
schast und Weiterbildung
meiner iStährigen Toch -
ter gesucht . Hilfe wird
gehalten , Angebote unt .
Nr . 6515 i » S Tagblattb .

Halle an »Ullieten ae -
räumlq « ? j( imm «n
«vobnuna neuzeitlich
eingerichtet und suche
dagegen eine 6 —8 Äim -
msrwohnuug in der
:v! itl « lltadt , an gelegener
Straße , Parterre oder
2 Stock . Ana . u . Nr . 6507
ins Taablattbilro erb . Mdchen gesucht

für Küche u . Saushalt
bei guter Behandlung
u . gut . Bezahlung . Nirc
solche wollen sich mel -
den , die anf Dauerstel «
lung rechnen . Borzuftel -
len von 12—S Uhr und
von S—8 Ubr bei

Sobrilaut Lau « ,
Httbschstrake 17 . II .

I a n i rti .
Ich gebe ab 2 neuzeit -

liche Dreizimmerwohn .und suche « ine geräumige
Suns - od . Sechszimmer -
woh » »' ,g . Angebote unt .Nr . Vul ins Taablattb .

MWUNgStMÄ
Ritrnberg - Äartarnbi !
schöne 4 — 5Ziminerwoh .
nuug mit Küche . Bad u ,
sämtl . Zubehör gegenebensolche bis Seoicinber

>u taitffhcn neiumt .
Angebote unter Nr . 6510
tos Taablattbilro erbet.

Hausmädchen
flelhig und ehrlich , sürfotort gesucht .

(Stau » Ott Sevesfel ,Stesanienstraüe 16.

Putz-fltrlüferln
gesucht . Nur branchekundige Damen wollen
sich melden .

Geschwster Gutmann .
gür die GefchäftSführuna einer PrelsprllfnngS -

stelle für Maschinen «um sosortigen Eintritt ein

Syndikus
aekucht . Herren , welche in der Maschinenindustrie

ewandert sind und tiber juristische Kenntnisse
ausführliche Bewerbungen
trtttöterinins . lÄehaltSan ^

versüaen , sind gebeten
mit . Slngave
sorüchen unter Nr . «4 »6

deS Eintrttlötermins . ^n « Taablattbüro einzns .

Gärtner ,
allen Zweigen

erufcS erfahr
. de«

ahr . , fleitzig ,
lelbftändigcS
wöhnt , wird

&
gesund , an
Arbeiten gewöhnt ,
für modern eingerichtete
gröber « Anlag « »n bal <
oigem Eintriii gesucht ,

tksiriltian Riemvv .
Kronenstr . 88.

Gebildet «« ffrä « lri « ,
26 Jahre , in allen Hans -
lialtarbeiien sowie im
kochen und nähen b«-
slen » bewandert , mit ge-
dieg «n «n , in ftrankrctch
erworbenen Kenntnissen
der französischen Sprache
sucht entsnrechcndc Stel -
lnng . Gesl . Angebote
unter Nr . «5>20 ins Tag -
blattbllro erbeten .

Schwar »l «b«ruc « kteu -
lasche xerloren . (Inhalt
für Finder wertlos .)
Abzugeben gegen ^Belov -
n ung im Fundbüro .

Öunge graue Katie
verlaufen . Gegen Be -
lohnung abzugeben :

H trschftr . 54. 2. S t .

Möbel - "tiiif Adler¬
lager str . 8 ,

gut erhaltene , gebrauchte
Möbet u . Betten billig
»u verlausen .

wm\
I einzelne , sowie j
| ganze

Wohnungs¬
einrichtungen
in einfacher oder
hochfeiner Aus - ,litdrung rauft
man am billigst . |

I bei der

All-

Gemeinnützige j
hausraisve »

werkung
Schloüvlaß , I » i
Telephon »S«4 .
« nkai »? a «br . I

Möbel ,
«lnaebote erb .

1 Äfll . 4 ZMteüllS
billig »u verkaufen . An »
zusehen Dienstag vorm .
und Mittwoch nachm . :
Kaiserstr . 1^ 2 V, » iicaer .

1 Vertiko , 2 P . B »r >
bang «, wcificr Schrank
zu verkaufe » . Schirr -
mann . Markgrafen -
ftrayc 48, pari . Ber °
kansSltelle .

von 400 Mk . an . Bertiko ,
Schränke .Betten .Kiichen »
schrank 25<>Mk . , eisernes
Kinderbett , Tische von
2«) Mk . an . billig zu verk .

Krank , BerkausiZstelle ,Steinstr . 7 .
Diplomat . » Schreib -

tiflt, . eichen , billig zu
verkaufen . Herrenstr . 25,
Htnterbnus . ä . (Stock .

I Gr » fs«r
KalSenldiranft

zu verkaufen .
H . Guggenheim .

An - n . Bcrranssäcschiift ,
Markarafenstraftc 20.

Telephon 4971.

s
Haus-Verkauf

Luisenstraße 29 sofort oder später billig zu verkaufen . Lieb¬
haber werden gebeten, Angebote bei Franz Herrmann , Sofien¬

straße 146, Telephon 557 , abzugeben.

Eisschrank , mittelst . ,
kaum gebr . . «len . Sl « r -
garderobe . lsbailelonguc .
schön , «veis, . Kinderbett
mit Matrave billig zu
verk . : Kriegstr . «4, 2. S t.

Blumenkasten aus Hol ».
Blumentöpfe zu verkauf .
Hir schstra fie IMS, vart .

Mlek-öchreibmalch .
bill . Bellet , Waldstr . «N.

Für Metzger.
W » lk u . « litzmai -bin «

mit Elektromotor billig
abzugeb . Käufer wollen
Angebote nnt « r Nr . SSM
im Tagblattbüro abg « b.

95x185 cm, mit Warm -
wafserberettung zu verk .
T^u riacher Allee S6. l .St .

Guterb . Herrenrad m .
T v .-Srl . zu vk. f . 4V» Jl .

» lach , öa uvtftr . 145.
Schöne verrensavr .

riidcr mit Gummi billig
û verkauf . Beiertheim ,

rettestraße 1V5 .
Vieq - u . Sittwagen gut

erhai . f . 20U * zu verk .
« eiertveim Breitestr .41
Hinterbaus ll

Gut « rvoll « uer « in -
ir billigdertaitenwagen bi

»»geben : Karlstr .
od. B o rderhans .

Kinber - iKaften -Iwage »
zu verkauf . : Äottesauer -
strafte 1U. Stb . . S . « t . r .

Schöne » Jackenkleid .
120 Jt . blaues Kreve -
kleib . 00 Jt , versch . Bs » ,
sen von 15 Jt an . alle «
Mriedensst . . sehr billig .
Äiihringetstr . 50, 2. St .
An - und Berkauf .

kelegenheitskaul!
HochzeitSan «» », kl 4-

rädrig . Handwagelche « .
SVolsshnnd , Iii Ä - alt .
Lreihige Ziehharmonika .
,vo>r>stecher . <!citz . alles
sehr gut erhalt » , u verk .
Zu «rir . im Tagb laitb .

Gtbrockanzllg «. kl. n .

Stiaw - . W . 55- 60 . bill .
abzng . : Effenweinftr . »2.
2. St . . bei Arelrad .

Großer öonotoffet
aus l » echtem Rindleder
sehr preiswert zu verk .
Zeveritrase 6, 1. Stock .W

Billig
zu verkaufen :
mehrere Paare Herren -,
Damen - n » d « Sd «heN -
Wesel und - » ch« i,e in
braun , schwarz und Lack.
Werd erstraß e 92. 2. St .

T * .

Junset WlsskullS
zu verk . Leistngitr . l .

Rohrplattenko!ier.
Uebersl
ei . Ä

inS 3

gr . . fllr
kaufen ge

eereis « zu
MWWMMWlNg . unter

Nr . SS21 in » Tagblattb .

Mr Gebisse .
Platin

nnd Silberware »
zahlt soviel wie lede
Konkurrenz

Fra « Psliiaer .
Hirschstrahe Sl . III .

Wohn - it . « ei Ast
llillser , Lillen .

landw . Anwesen . Sa -
brikcninallenGegen -
den Sllddentschlands

kaufenund
verkaufen

Sie
vorteilhaft

durch

Filiale Karlsruh «,
Kaiser - Allee 65.

GröhteS Unternelim .
Filialen an allen
grohen Platz «« Süd -

dentschlands .

Wer erteilt Unter -
ri «dt in Integral - und
Analytischer Mechanik ?
Än,eoote unter Nr . 651S
ins Tagblattbüro erbet .

Spitzen , Tüll , Seiöe
un » » ««gl . färbt genau zum Stosf passen» als

Spezialität

Karl Timeus
ZSrberei on » chemische Waschanstalt

Marienstraß » tl Kolfetftroge »6
Tel. JSi « MSKige Preise d . MarNptatz

Neuaulegen und Instandhaltung
von Haus -, Zi«r-, Obst - und (iomQsegärton , sowie daa
Schneiden dfcr FormobetbÄume und Balkonicästen -
bepflanzang übernimmt hier und auswärts bei billigster

Preisberechnung

Paul Bardenwerper
Kunst - und Landschaftsgärtner
Warderstraße 18 , 4 Troppen .

Offeriere billigsts Obstbäume , Sesrenoöit , Stauden ,
Zierpflanzen , Sämereien und Düngemittel .

jeden Umfang « liefert in
tadelloser Ausführung
C. F. Müllersche Hof -
buchhandlg . m . b. H .
Fernruf297 Ritterstr . X.

Ausverkauf !
Herrenstiefel , benagelte Rindledcrarb 'u
stiefel für Männer und Frauen , Kinderst '*^
Knabenanziige , Kinderschürzchen , SP

cnhöschen , Russenkittel , Baumwol " %
Schürzenstoff , Sportflanell , Nähf» a
Schlaf - u . Wolldecken , Lederschuhric ^ i
Bürstenwaren und Kerzen , Mehl -, ff *

und Kartoffels &cke
zu bekannt billigen Preisen.

Besichtigung des Lagers ohne Kaufzwa"»'

Londu. Oerlriebsses. m . u . H - 11
Karlsruhe , Kaiserstraße 158 Hji

Karl Hafner
Karlsruhe i . B.

Amalienstr . 51 Fernspr - 2$ '

«eii
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^ Lj tocltcg Blair

j^ Uvduug der Leichen der vermitzkeu

; Z Herforder Bürgermeister .

: 1 T ^ tfaracntiinJ », 11 . Juli . Mg . Drahtbericht .)
j vormittag II Uhr wurden die beiden
itW n der seit 10 Tagen vermißten Bürger -

6^ , aufgefunden . Schon gestern abend ist der
de^ ^ walpolizei gemeldet morden , daß man zwi-
)■ ® ® Neckargemiiwd und Heidelberg , und zwar

^ Stunde von dem unweit vor Neckar-
gelegenen Kümmelbacher Hof ent -

e«^ ^ einen starken Leichengeruch wahrnahm .
Tal 4t roar in ^ eser Gegen » nur sehr wenig ge-

»
'
m JfS? otien - Heute morgen fand dort eine aus -

i
^ und sehr sorgfältige Streife von Heidel -

i '
[?

tr Korpsstudenten untcjt Leitung von Hei-
—* e „ und Herforüer Kriminaweamten statt .
&'lCÜL ^ tauten vor 11 Uhr fanden die Suchenden

he des Bürgermeisters Werner ,
mannten später wurde auch irtc Leiche

^ . ^ irgemeifters Busse aas Herford gesunden .
•rtt »re en Leichen lagen etwa 20—30 Meter un -
'l ; ,

16 «ittes Weges am steilen Berghang . Sie
^ " vollständig mit Felsblöcken twAecft. Die
„ «ng des ersten Fundes geschah dadurch,

trifft» Felsstücke liegen sah , deren Wetterseite
^ "ach oben , sowdern nach unten lag . ES wurde

Karlsruher Tagvlatt. Dienstag, ven 12 . yuit itoi Mr . iuo . oeue s

ssZAfiL 0ll fftd>alten und auf passende Opfer ge -

jH'flti ~ a ' ' Er muß nach Lage der Dinge aus

' fcit» ? ^ icr feftsie
'tellt , daß in einer Wegkreu -

Ärmliches Lager aus Moos und Tan -
' NdsL errichtet worden war , in dem sich zwei-
L !» t der Täter längere Zeit , vielleicht tage -

»er/
Ä tll

•' rnfanteriegotvchr auf die vom Königstuhl
s +H ^ kommenden Herren geschossen und zuerst

dz. Oberbürgermeister Busse getroffen haben ,
«trhlj^ neister Werver war entweder unverletzt

»der nur leicht verletzt worden : denn

iifttiA?*6 uoch etiva 80 Meter weit fliehen . Dort
ihn dann entweder der nachsetzende

» oder er wurde an dieser Stelle , was eben-
m, ausgeschlossen ist , von einem zweiten

mVtr ^ edergeschossen . Der Täter hat dann die
öen Hang hinunter geychleift und sie ver -

t̂ u ^er Stelle , von wo aus der Täter geschossen
tfj..

'and man das Schußfeld von Kesträuchern
0 Uf i ßt , und auf einer Buche eine kleine Gabel ,

>wjv tr ''ein Gewehr aufgelegt haben muß . An

» »W ^ e lag auch eine noch nicht abgeschossene
^ "teriepatrone .

2 Uhr nachinittags traf die Gerichtskom -

itt

aus Heidelberg ein und etwa IM Sinn -
der

erger Staatsanwaltschaft mit dem be¬
im Automobil Beamte der

unter dem dringenden Verdacht der Tä -
verhafteten Eisenbahnschlosser Siefert .

p !ĵ . wuvde zuerst an die Leiche deS Bürger -
° Werner geführt , erklärte aber mit unbe -

J -m * 5 Mene , er habe weder die Tat begangen .
]$% L er jemals an diesem Platze gewesen

totJ lind bekanntlich Beweisstücke vorhanden ,
e Zweifel zur Ueberführung des Berbre -

genügen «dürften ? es sei nur an den Brief

^ ^berbürgermvifters Busse und an die

% ?Mftck ? sowie daran erinnert , daß Siefert
«ach der Tat erhebliche Schulden bezahlen

m" • hfitir fiA fl Taae Urlau

J

d
- -

k
if 'Z

hat sich als umvalhr herausgestellt . Nach
N y et mach«itg der ersten Leiche in Gegenwart

wurde dieser an die Leiche des Ober -
— Busse und an

/ ' platz der Tat geführt .
den eigentlichen

)^ US öem Stadtkreise .

A °dauk«oten z« 50 Mark vom 80. Novem -
« t ' 1» haben ihre Eigenschaft als gesetzliches

«ösmittel bereits seit dem 31. Januar ver -
Wj,Sir » erden nur noch bis zum 81. Juli

Reichsbank eingelöst , für die mit diesem
Uik , jede EinlöfirngSpflicht endet . Die Be -
^ sicher Noten werden in ihrem eigenen
V t ' te erneut an deren rechtzeitige Abliefe -

»Ennert .
^ ». ''artentarife der Eisenbahn. Für die
Miq. 1 der gegenwärtig besonders ungünstigen
k ' U Arbeitsmarktes ist als Notstands -
?v».?Zwe eine Ermäßigung der Preise für
^ k».: karten . Schülermonatskarten und Wo«

^ ^
ni

^
n

^
lussicht

^
enommen

^^
Die

^
r -

^

Mäßigung soll den Reisenden eine Erleichterung
gewähren , die die Eisenbahn täglich zwischen
ihrem Wohn - und Arbeitsort benützen müssen
und daher von der am 1 . Juni eingetretenen
Tariferhöhung besonders betroffen werden . Der
Notstandstarif für Monatskarten wird auf der
Grundlage von 16 statt bisher 20 Einzelfahr¬
ten gebildet . Die Fahrpreise für Wochenkarten
werden statt nach "7»° zu ' /-» des Monatskarten -
Preises gerechnet . Als Mindestsätze werden die
Fahrpreise für 6 Kilometer erhoben . Der
Preis der Schülermonatskarten beträgt die
Hälfte des Monatskartenpreises . Da die Be -

. rechnuug und der Umdruck der Zeiikarteu
längere Zeit erfordert , können die ermäßigten
Tarife nicht vor dem 1 . September 19*21 ein¬
geführt werden .

Reisen ins Saargebiet . Anträge von Reichsange -
hörigen, die im unbesetzten Deutschland ihren Wohn-
sitz oder dauernden Aufenthalt haben, zur Einreise in
das Saargebiet sind unter Beifügung eines Reise -
passes oder eines von der zuständigen Polizeibehörde
ausgestelltenPatzersatzes schriftlich an die oberste Polizei-
Verwaltung des Saargebiets , Saarbrücken 1 , Neues

Landgericht, Zinrmer Nr . 10, zu richten . Geschäfts -
leuten wird empfohlen, daß sie ihrem Antrag eine
Befürwortung der zuständigen Handelskammer bei-
fügen. Eine Befürwortung der Handelskammer zu
Saarbrücken ist nicht mehr erforderlich . Der mit Ein-
reifegenehmigung versehene Pas; wird dem Antrag-
steiler entweder unmittelbar oder durch die deutsche
Verbindungsstelle Frankfurt a. M . wieder zugestellt ;
die Gebühr für das Einreisevisum beträgt 30 Mark.

Fürsorge für die Kriegsgräber . Auf deutschen
Eemeindefriedhöfen sind rund 60000 deutsche Kriegs-
gräber, einschließlich der Gräber von Angehörigen der
früher verbündeten Heere, vorhanden. Da die meisten
Gemeinden finanziell in bedrängter Lage sind, müssen
staatliche Mittel zur Unterhaltung der Gräber auf-
gewendet werden. In den während des Weltkrieges
neutral gebliebenen Ländern sind etwa 1000 Gräber
von deutschen Kriegsgefangenen und Zivilinternierte,i
zu unterhalten . Davon werden etwa (500 von den
Auslandsdeutschengepflegt. Etwa 4000 Gräber liegen
in den früher mit uns verbündeten Ländern und in
Finnland , Estland , Lettland , Litauen und in der Ukraine .
Ferner werden mit staatlichen Mitteln unterhalten
30000 Gefangenengräber auf deutschen Gemeinde-
friedhöfen. Auf reichseigenem Grund und Boden
liegen ferner noch 23000 deutsche Kriegsgräber und
2g000 Gefangenengräber.

Das .Handspinnen. Dem Badischen Frauenverein
sind Mitteilungen zugegangen, daß sich das Interesse
cm Handspinnen regt. Vielfach fehlt es aber an Spinn -
rädern ; neue sind sehr teuer . Die Zweigvereine wurden
deshalb aufgefordert, nach Spinnrädern tzu forschen,
die sicher in vielen Orten aufzufinden sind . Der Frauen -
verein will die Räder zur Wiederherstellung ankaufen
oder solchen Vereinen, die Spinnkurse abhalten, Bei-
trüge zur Instandsetzung der Spinnräder bewilligen.

Dekorofkop nennt der Ingenieur Ernst Vur -
kard feinen Apparat , den er neulich in unserer
Redaktion vorführte und der von der Firma
G . Bodenstock, Optische Werke , München , her -
gestellt wirb . Es ist eine Kombination von

' Lanier» obscura und Kaleidoskop , mit der es
gelingt , unzählige Möglichkeiten von bunten
Mustern und Ornamenten in allen Spielarten
auf die Mattscheibe zu werfen . Groteske , phan -
tastische und seltsam exotische Muster wechseln,
je nach der Einstellung des Apparats mit streu -
geu , symmetrisch gegliederten Ornamenten , wie
sie zu Tapete » und Bucheinbänden , Uberhaupt
in jeder kunstgewerblichen Werkstätte und von
vielen Künstlern festgehalten und köstlich vcr -
wertet werben können . Mit einfachsten Mitteln
wird hier eine unzählige Vielfalt von Einfällen
und spielerischen schmückenden Phantasien me-
chanifch -optisch beigezaubert . Das Verfahren
selbst beruht auf einer Idee , die jedem hätte
einfallen können — wie immer : das Ei des
Kolumbus .

Prüfungskonzerte des Mumsche « Konser -
vatorinms . Der dritte Abeud der Prllfungs -
konzertc im Eintrachtsaal stellte wieder das
Orchester in den Vordergrund der Darbietun -
gen , zwar wenn anch nicht solistisch , so doch als
begleitende Unterlage wie im ersten Konzert ,
und zwar als solche für Vorträge ausgesprochen
instrumentalen Gepräges in erster Linie . Kla -
vierkonzerte von Beethoven umrahmten die
Vortragsfolge , das in C-Dur einleitend , von
dem der erste Satz unter Leitung von Herrn
K i b y , einem Schüler der Anstalt , gespielt
wurde , der sich seiner Aufgabe mit großem Ge-
schick und Aufmerksamkeit entledigte , zumal im
Hinblick auf die Zusammenarbeit des Orchesters
mit der Solistin : ?Narta Bastel lKl . Dinand )
ist eine sichere Spielerin , die musikalisches Emp ^ 1

finden mit straffer Rhythmik verbindet . - In
dem abschließenden Es -Dur -Konzert von Beet -
Hoven , das von Direktor Münz mit Feuer ge-
leitet und vom sehr gut disziplinierten Orchester
flott gespielt wurde , entsprach Gertrud Schein -
fuß . ebenfalls Schülerin von Herrn Dinand ,
voll den Erwartungen , die man an die Jnter -
pretation dieses Wunderwerkes schon stellen
darf . Der Klavierpart erfordert neben einer
fertigen virtuosen Technik vornehmlich eine
reiche poetische Ausfassung und rückhaltloses
Sichbekennen zu den duftigen Lyrismen , von
denen das Werk voll ist . Ein feiner einpfin -
dungsvoller Anschlag der Dame kommt dem
sehr zustatten , und man kann neben ihrer Be -
herrschung des Technischen sagen , daß sie ihrer
Aufgabe voll gewachsen war . Irma Beck ,
Schülerin von Frl . Beck , setzte ebenso ein gutes
Können und Vortragsreife im ersten Satz von
Schumanns frischem A- Moll -Konzert ein . Als
Jnstrumeutalsolist interessierte noch der jngend -
liche Wilhelm Vatter (Schüler von Herrn
Kämpfe ! , der Klughardts Oboekonzert in F -Dur
mit singerfertiger Bravour und namentlich
feinem Sinn für die dynamischen Schattierungen
verband und sich so als reifer Vertreter seines
Faches vvrfiellte . Die schöne gefangvolle Lei-
stung führt uns zu den Bertreterinnen des Ge -
fangs an diesem Abend . Irma Kraus und
Mia Hördt , beides Schülerinnen von Frau
Großkopf -Schumacher , sangen äußerst anfpre -
chend das Duett lAgathe , Aennchen ) aus dem
„Freischiitz". Als tüchtige Ariensängerin er -
wies Letztere sich ferner im anmutigen , ihre
schönen Mittel ins volle Licht rückenden Vortrag
einer Waffenschmied-Arie . Sie wie sämtliche
Vertreter der Vortragsfvlge hatten lebhaftesten
Beifall .

Die Freiw . Feuerwehr Bula ^j hielt am
Samstag unter Leitung des zweiten Komman -
dapten Z ö l l e r und in Anwesenheit deS ersten
Kommandanten . Bürgermeister F i ch t h a l e r .
und der Gemeinderäte Feininger und Stiefel
eine gut gelungene Hauptübung ab . Als Brand -
objekt war das Gasthaus zum Erbprinzen aus -
ersehen . Der Hebung lag die Idee zugrunde ,
daß im Erbprinzen ein Dachstuhlbrand aus -
gebrochen sei , durch den es nötig wurde , die Hau -
ser links und rechts des Erbprinzen zu schützen ,
zugleich aber auch den Brandherd selbst ein -
zudämmen : demgemäß fand die mechanische Lei-
ter Aufstellung , ferner die Spritzen Nr . 1 und 2
und die kleine Handspritze . Den heutigen Ver -
hältnisfen entsprechend mußte mit dem Wasser
sparsam umgegangen werden , da Bulach noch
nicht in der glücklichen Lage ist , eine Wasser-
leitung zu besitzen , daher das Wasser den Brun -
nen entnommen werden mußte , wozu die auf -
gebotene HilfSmanuschaft ihr redlich Teil bei-
trug , ebenfalls auch bei Bedienung der Sprit -
zen . Ein Borbeimarfch des in guter Verfassung
sich befindenden Korps , in dem auch jiingere
Leute sind , bildete den Schluß der gut gelunge -
nen Uebung . —n— '

Verhütetes Unglück . In letzter Minute
konnte der am Samstag nachmittag hier 2 .51
Uhr fällige 0 - Zug Wien —Paris und War¬
schau—Nürnberg —Straßburg zum Halten ge -
bracht und dadurch großes Unglück verhütet
werden . Fälschlicherweise zeigte das Signal
dem i>-Zug freie Einfahrt an , während auf dem
nämlichen Gleise ein Samstag verkehrender
Personenzug einfuhr . Ein Rangierer lief dem
Schnellzug mit der roten Gefahrflagge ent -
gegen , so daß der Lokomotivführer den Zug
noch rechtzeitig zum Sieben bringen konnte .

Chronik der Vereine.
Di« Wirtschafloftelle der Birdisches Sricaerbundsver -

ei «« Karlsruhe «» !> Umaebusg e . B . m. b . H . biett kürz-
lich «in« auHerordenMch« G«n«ralverwmmlung ab . um
über öc» tn>it Auft'ichtörat und Vorstand « stellten An-
trag auk Äuflösung und Liauidotion der Wirtschasts-
stell« Beschluv zu fassen . D-ie Generalverfammluivg war
von einer groben Anzahl rt >n Mitgliedern , darunter
den Präsidenten des Bad . Krieae? bun>des . den lvenera -
len Anheuier und Frbr . Röder v . Diersburg
sowie Oberst M e l di i o r , besucht . Der Vorsitzende des
Anfsichtsrats , Oberrechnnnssrat Kirsch , begründet «
nach Begrüßung der Erschienenen den Antrag . Aus
seinen Ausführungen sing hervor , dab schon die Zeit
der Gründung der Wirtschaftsstelle nicht glücklich ge-
wählt war . Denn bald nach der Gründung setzte ein
allgemeines Sinken der VerkaukSvreise ein . das neben
einigen sonstigen Vertu steil eine Krisis herbeiführen
inilÄte . Das Fehlen jeglicher Betriebsnitttel lieh über -
dies von vornherein wenig Aussicht aus einen wirt -
schädlichen Erfolg . Dazu kam, dag di« Kauflust der
Niitglieder in bedenklicher Weise abnahm und die Wirt -
schastSsteUe von dein weitaus arötzten Teil der Mitglic -
der nicht benützt wurde . IMeiner vorausgegangenen

Glälrbigerversam -mwng einigte m« n sich , zur Bermei -
dun« der Kosten eines Konkurses eine auhergerichtliche
Liauidation durchzuführen . Der erste geschäftsführende
Vorstand , Kaufmann I . Fischer , erläuterte sodann
die einzelnen Posten der Bilanz und legte ebenfalls die
Gründe dar , die bei den immer mehr abnehmenden
MonatSeinnabmen ans dem Warenverkauf zu dem De -
fizit führen mübten . Di « Abstimmung ergab einstim -
inige Annahme des gestellten Slntrags . Bon verschiede-
nen Rednern ivurd« denr ersten Vorstand Fischer für
feine uneigennützige , in echt kameradschaftlichem Sinne
ausgeübte Tätigkeit und bewiesene Pflichttreue der
wohlverdiente Dank der Versammln »« ausgesprochen ,
wie auch den Vorstandsniitsliedern Seysfarth ,
Martin und Bollin für ihre hingebende , ver -
d-ienstvolle Mitarbeit . Nach diesen DankeLworten er -
Ving ein warmer Appell an die Mitglieder , sich bei dem
Ansverkaui des Warenbestandes lebhaft zu beteiligen ,
um zu verhüte « , dafi ter Wirtschastsstelle noch weitere
Verluste entstehen .

veranstalwngen .
Der Berei » für Deutsche Fravenkleidu » !, u » d Frauen -

knltur hält a-m Freitag den Iß . Juli sein« Hauptver¬
sammlung im Schlöhle ab . (Siehe d . Ans .)

Karlsruher HauSfraucnbuud . Am Mittwoch , 13 . Juli ,
findet im Erbvrinzenichlötzchcn die diesjährig « Haupt -
Versammlung statt . Im Anschluß daran findet eine
Vorführung von »Dr . Mob ' Weibmehl mit Trieb " statt ,
verbunden m>t einer kleinen Gebäck -AuKstellune , Sie die
Verwendbarkeit »eigen soll unS bei der Kostproben ver -
teilt werden . (Siehe Anzeige.)

Slandesbuch-Auszüge.
Geburt «« . 1 . Juli : Margareta , Bater Karl S e g e r .

Bäcker. — 8 . Juli : Karl Otto Paul , Bater Karl S cl> a
fer . Mag .-Arb . — 4 . Juli : Friedrich Wolfgang . Vater
Friedrich Brütfch , Friseur : Walter Hermann . Bater
Karl Seiler . Schreinerniftr . — 6 . Juli : Cäoilie , Va¬
ter Berthold Obert , Eisend .-Schaffner . — 6 . Juli :
Walter Enae .i , Vater Eugen Hutter , Wagner : Dora ,
Vater Herm . Erb , Eisensieber : Erna , Bater Anton
Hürth . Krattwagenführer : Mar August , Bater
August Erhard , Kaufmann . — 7 . Juli : Anneliese
Hildegard , Vater Herm . D oerner , Tierzuchtiusp . —
8. Juli : Herbert . Vater Gregor Hauer , Fabrikarb .

Todesfälle , v. Juli : Margaretha Kltpvel . alt 5.7
Jahre . Witwe des Jug . Aug . Klippel : Frieda Bratz -
l e r , alt 20 Jahre , Ehefrau des Schlossers Nikol . Bratz -
ler . — 10. Juli : Albert Weib , Ehem .. Hauvtm . a . D . ,
alt 88 Jahre : Marie G ö v f r i ch . alt Jahr «, Ehe¬
frau des Strabenb .-Schaffners Viktor Göpfrich .

BeerdigungSzeit und Treuerhaus erwachseucr Ver -
stordeuen . Dienstag , 12 . Juli , 2 Uhr : Marie G ö p f -
rich , Straßenb .-Obersch.- Ehesrau , Karl Wilvelurktr . 14
— 8 Nhr : Albert Weib . Hauptmann a . D ., Kaiser -
Allee 78 — 'A4 Uhr : Elsa Tl , ielb « er . SSiülerin .
Kronenstratze 4« .

Genchtsjaäl7

Karlsruher Schwurgericht .
x . Karlsruhe . 9 . Juli , Fälschung von Wag -

scheinen brachte den Obsthändler Ferdinand
Bender und den Fuhrmann WUhelm K n -
gel , beide aus Staufenberg , als Urkunden -
sälscher und Betrüger vor die Geschworenen .
Von dem Großhändler V i e h l in Frankfurt
kaufte Bender Obst und führte es nach Bühl .
Da ihm anscheinend der in Aussicht stehende
Gewinn zu gering erschien, reduzierte er den
auf 8310 Kilogramm lautenden Wagschein aus
7000 Kilogramm . Den so erzielten Gewinn
von 1400 Jl teilte Bender mit Kugel . Die Fäl -
schung kam aber zutage . Bender wußte den
Kugel zu bestimmen , die Schuld auf sich zu neh¬
men . 'Von verschiedenen Seiten wird der An -
geklagte Bender als gewissenloser Schieber be -
zeichnet. Gegen Kugel mutzte im Laufe der
Verhandlung die Anklage auf Beihilfe oder
Begünstigung gemildert werden . Das Gericht
verurteilte Bender wegen Fälschung einer ös-
fentlichen Urkunde und Betrugs zu 8 Monaten
Gefängnis abzüglich 10 Tagen Untersuchungs -
Haft, Kugel wegen Beihilfe zu 2 Monaten Ge-
fängnis , abzüglich 10 Tagen Untersuchungshaft .

Nach Schluß der Sitzung entließ der Vor -
sitzende , Landgerichtsdirektor O s e r , die Ge -
schworenen mit Worten des Dankes in ihre
Heimat .

Die für nachmittags vorgesehene VerHand -
lung wegen Amtsunterschlagung und Urkunden -
fälschung wurde vertagt .

Cagesanzeiger . U Aunl

Dienstag , 12. Juli .
Konzerthaus . „Ter letzte Walzer " . 7 Uhr .
Stadtgarteu . Heiteres Konzert . 8—11 Uhr .
Residenz - Lichtspiele . Neues Programni .
Deutsche Demolratisibe Partei . Mitglieder -

Versammlung . Brauerei Sctirenipv . 8 Uhr ,
Eintrachtsaal . Munzsches Konservatorium . Prll -

ftlngSkonserte . 5 und 8 Uhr .

JMaria .

etf\ifl1'

ini

l,l >

Roman von Felix Neomanu .
lNaibdruck verboten >

.iin. ,, entgegnete Frau von Kronach ihrer
' er : .Äch habe zu jeder Zeit meine Pflicht

Jji ' auch meinem Kinde gegenüber .
"

N> gWs, Klara , Du weißt doch , wie ich Dich
nEeu - erfolgreiches Wirken in der Oeffent -
^ lis^ Äätze und würdige . Aber das enge
1%^ -? and , das zwischen Mutter und Tochter

" fvil , fehlte . Es hat jedoch keinen Zweck ,
Äc, o, . . letzt zu sprechen. Nur sage mir das

ufrichtjg und ehrlich : Warum sträubte sich
^ til? war es jugendlicher Eigensinn — oder

R « etwas gegen Titus ?"

Nif 7 hat sie gegen ihn . gar nichts, " kam eS
^us der ' \ — <> —

21<

" t# der anderen Sofaecke, denn Frau
beiseite gerückt . „Aber sie hat ihren

ettQi . ä 'opf und will nicht einsehen , daß diese
Äll * Glück ist .

"

I tiiinS sagte die Gräfin : „Und es gelang Dir .
5L überzeugen ?"
W % ei „ aber ich mußte zu einem sehr drastischen

W, , 9relfen "
?r?n Kronach atmete heftig und empört .

M , .
" t traurig , Klara, " kam es bedrückt zu-

. che
'
nÄ" von der Geldgeschächte ge-

es ging nicht anders !^
r of lU nestelte an ihrem silbernen Hand -

Nu , das vor ihr auf dem Tische lag , und
heraus . Sic wischte sich"■C , ein Tüchlein

„>,8 &te Augen .
? <ft natürlich empört !"
bin traurig ! Mit solchen Mitteln fchmie -

keine glücklichen Ehen !"
iiy^ setze Dich in meine Lage . Roberts ge>

Vermöge « ilt schon lange aufgezehrt .

Wenn Titus uns nicht die jährliche Unter -
stützung gäbe , wohnten wir vielleicht draußen in
einer Vorstadt , drei Treppen hoch , nach hinten
hinaus . Und was wäre aus Maria geworden ?
Sie verdiente sich mühsam ihren Unterhalt .

"

„Uebertreibe nicht, Klara , Du weißt doch , wie
gerne Titus Euch unterstützt !"

Frau von Kronach fuhr auf .
„Gerade in dem Worte , das hart an Almosen

grevzt , liegt das Prekäre unserer Lage . Wenn
Titus Maria heiratet , so entfällt das Ernie -
drigende ."

„Klara , Du bist eine harte Äiatur . Niemand
erniedrigt Euch ! — Titus liebt Maria . Du
kennst ihn ja . Ihm fehlt das Stürmiscli « , Ju -
gendliche . Er wird nie ein Liebhaber werden ,
der feine Frau mit Küssen erstickt. Das mangelt
ihm , und , weil er das weiß , darum ist - er so zag-
hast an die Werbung herangegangen . Ich habe
die Sache unterstützt , weil ich Titus prachtvolle
Eigenschaften kenne und vou Marias frischem
lieblichen Wesen sür ^ ihn Gutes erhoffte . Sie
sollte ihn herausreißen aus feinem Grübeln und
Studieren , und wenn sie ihn liebte , wäre es ihr
auch gelungen , so aber — — '"

»Was geschah , ist nicht mehr rückgängig zu
machen . Heute früh hatte ich mit Maria die £ nt »
scheidende Unterredung . Sie hat mich beauf -
tragt , Dir und Titus die besten Grüße zu brin -
gen , und er soll sich das Jawort morgen bei uns
Ereignis . Offiziell mag es dann später bekannt
Ereignis . Offizie mag eS dann später bekannt
gegeben werden .

"
Die Gräfin verharrte in tiefem Sinnen .
„Ich sehe mit Bangen in die Zukunft ! — Arme

Maria !"

„Ich verstehe Dein Bedauern nicht . Wir fchlep -
pen sie doch nicht auf die Schlachtbank und
liefern sie einem Unwürdigen aus — '"

„Stein — das wahrlich nicht — und doch — und
doch — ich kann mich unter diesen Umständen
nicht recht freuen .

"

„Ich will das Beste für mein Kind . Der auf .
rührerifche Geist der neuen Zeit scheint auch sie
ergriffen zu haben

„Maria — undenkbar !"

„Doch —, doch ! Sie sprach von dem Selöstbe -
stimmungsrecht der Menschen , daß sie sich nicht
zwingen lasse , daß sie „frei " sein wolle , wie die
ganze Welt nach Freiheit strebe ! —

Und als ich ihr zornig entgegenhielt , daß sie
die neue Freiheit ja zur Genüge kennen gelernt
liabe , sagte sie : Ich meine eine andere Freiheit ,
Mutter , nicht die zerstört , nein , die, die uns be-
fiehlt , das zu tun , was uns das Herz eingibt ! —
Woher hat sie das ?"

Die Gräfin Seckendorf sah ihre Schwester gn .
„So hat sie gesprochen ? Das hätte ich ihr gar
nicht zugetraut , dazu hielt ich sie noch für viel
zu jung .

"

„Es ist doch unglaublich , nicht wahr ?"

„Das — das kann ich nicht finden ! — Es ist
sogar sehr schön , was sie gesagt hat . Du hast sie
nur mißverstanden , liebe Klara

„Sie hat zu gehorchen . Und ich habe es durch-
gesetzt !" —

„Als Du von der — Unterstützung sprachest?"

«Ja —!"
„Und was sagte sie da ?"

„Sie blickte mich groß an . „Dann will ich es
um Deinetwillen tun , Mutter , damit Du nicht
mehr diese Svrge hast !"

Die Gräfin stand auf . „Haben Dich diese
Worte aus Marias Munde nicht tief erschüttert ?
— Was tatest Du daraufhin ?"

„Ich sagte ihr , daß ich ihren Gehorsam lobe .
"

„Weißt Du , was ich getan hätte , Klara ?"

Frau von Krvnachs selbstgefälliges Lächeln
verschwand . „Nun kommt wohl wieder eine
Belehrung ?"

»Ich — — ich — hätte ihr liebes Köpfchen an
meine Brust genommen und hätte gesagt : Ein
Opfer sollst Du mir nicht bringen . Die Verant¬
wortung , daß Du meinetwegen — nur meinet -
wegen — Dein Herz verleugnest , kann ich nicht
tragen . Darum wvllen wir die Entscheidung
noch einmal hinausschieben . Du weißt , daß ich
Dein Bestes will , geh ' in Dein Stübchen und
denke über Titus und seine Werbung ernstlich
nach.

"
Die Gräfin wandte sich dem Fenster zu , „So

hätte ich zu ihr gesprochen .
"

Frau von Kronach warf den Kops in den
Nacken .

„Dann wären wir in alle Ewigkeit nicht zum
Entschlüsse gekommen —"

„Ich glaube das nicht," siel die Schwester ein ,
„Maria ist viel zu verständig , um schließlich nicht
doch einzusehen , daß ihr ein großes Glück winkt .

"

Leiser setzte sie hinzu : „Nicht das Himmel »
stürmende Glück, das sich die jungen Mädchen
ersehnen , wohl aber ein stilles , stetiges .

"

„Wie man 's macht, macht man es falsch, " klang
es grollend zurück . „Brachte ich eine auswei -
chende Antwort , wäre es Dir auch nicht recht
gewesen .

"

„Gewiß wäre ich enttäuscht gewesen , aber auch
so vermag ich keine Freude zu empfinden ."

Die Gräfin war wieder zu dem Sofa gegangen
und ließ sich in eine Ecke fallen . Bor ihren
Augen stieg Marias Bild auf . ihrer Nichte, die
sie wie eine Tochter liebte . Was die Mutter an
dem Kinde versäumte , hatte sie durch zärtliche
Sorgfalt wieder gutmache » wollen , nun hatten
die Dinge einen ganz anderen Verlauf gcnom -
men . Sie klingelte , der Diener kam und räumte
die Teetassen fort . Beim Eintreten sagte er , daß
der Wagen des Grafen bereit stehe.

«Fortsetzung folgt.)
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Wirlschasllicher Beirat si!r die Volks¬
ernähruno .

Um in der gegenwärtigen Zeit größter mirt -
schaftlicher I !ot die wissenschaftliche Fvrschungs -
arbeit stärker als bisher an der praktischen Lö-
sung des Problems der Volksernährung
zu beteiligen , gliederte öer Neichsernälirungs -
minister Hermes seinem Ministerium einen
Beirat zur Förderung der e r n äH r u ng s w i s-
sen schaftlichen Forschungstätigkeit
an und berief in den Beirat folgende Herreu : für
bie allgemeine Chemie die Professoren Ernst Beck-
mann vom Kaiser Wilhelm Institut für Chemie
in Berlin - Dahlem , Karl A . Hofmonn von der
Technischen Hochschule in Charlottenburg und R .
Willstä ' tter von der Universität München , für Er -
ncohrnngsphysiologie öie Professoren Emil Abder -
Halden von der Universität Halle und M . Nubner
von der Universität Berlin , für Pflanzenphysio -
logie und Vererbungslehre die Professoren Baur
von der Landwirtschaftlichen Hochschule in Berlin
unb G . Haberlandt von der Universität Berlin ,
für Nahrimgsmittelchemie die Professoren A.
Hejlduschko von der Technischen Hochschule in Dres -
den , A . Juchenack von der Technischen Hochschule
in Charlottenburg und Th . Paul von t>er Uni »
versität München , für Agrikulturchemie Prof .
Olemmermann von der Landwirischaftlichen Hoch-
schule in Berlin , für Bakteriologie und Ernäh -
rungshygiene Prof . N . O . Neumann von der
Universität Bonn , für klinische Fragen Prof .
Friedrich von Müller von der Universität Mün¬
chen , für Ernährungsstatistik Dr . N . Kuczynfki
vom Statistischen Amt in Berlin -Schöneberg . Die
Mitglieder bes Beirats fanden sich auf Einladung
des Ministers am 4 . Juli zu der ersten Sit -
zung im Neichsministerium für Ernährung unö
Landwirtschaft zusammen . Im Namen des Mi -
nisters , der an der Teilnahme verhindert war ,
begrüßte Ministerialdirektor Dr . Hoffmann die
Erschienenen . Die außerordentlich schwierigen
Verhältnisse , worin sich Deutschland auf viele
Jahre hinaus befinde , machten die Regelung
neuer Wege auch auf dem Gebiete der Volkser -
nährung notwendig . Minister Hermes hoffe , daß
es der Mitarbeit so hervorragender Forscher , wie
sie dem Beirat angehören , gelinge , Mittel und
Wege zu finden , um neue Nährstoffquellen der
Menschen zu erschließen , die jetzt zur Verfügung
stehenden Rohstoffe vorteilhafter als bisher aus -
zunützen und die Verfahren zur Verarbeitung
von Rohstoffen für Lebensmittel zweckmäßiger zu
gestalten , so daß sich Lebensmittel so zubereiten
lassen , daß sie, so weit und so zweckmäßig wie nur
möglich , vom Körper ausgenützt werden .

Sämtliche Forscher begrüßten iöie Absicht öes
Reichsernährungsministers aufs Lebhafteste und
stellten sich zur Mitarbeit znr Verfügung . Nach
eingehender Beratung beschloß der Beirat , sich
zunächst den folgenden Aufgaben zuzuwenden :

Die Brotfrage soll erforscht werden , einmal
nach ber Richtung der Verbesserung der Herste !-
lung des Brotes zur Erzielung weitestgehender
Ausnutzung durch den menschlichen Körper sowie
andererseits durch die Hebung deö Ertrages an
Getreide und anderen Feldsrüchten mittels ra -
tioneller Züchtung aus wissenschaftlicher Grund -
läge und systematischer Erdanalyse . Zusammen¬
hängend damit soll die Hebung des Ertrages des
Bodens dadurch erzielt werden , daß , nachdem die
Stickstoffragc gelöst ist , die Phosphorfrage ,
besonders die Bedeutung des Phosphors zusam¬
menhängend mit dem Stickstoff , erforscht wird ?
der Frage der Deckung des Fettbedarfs der
Bevölkerung sollen dienen die wissenschaftlichen
Untersuchungen über die Möglichkeit der Ver -
wendung von Fettsäure « , die auf chemischem
Wege aus Kohlenwasserstoffen gewonnen werden ,
sowie die Forschungen über die Kultur der Soja -
bahne und der Erdnuß bzw . ihr Akklimatisations -
vermögen in Deutschland . Der Frage der Er -
fparnismöglichkeit bisher unrationell verteilter
Rohstoffe sollen sich Untersuchungen zuwenden

über die Ausschließung von Stroh , über den chemi -
schen Abbau hornholzartiger Stoffe , über die
Einwirkung der Darmbakterie der Wiederkäuer
auf Zellulose u . a . m . Auf ernährungsphysiolo -
gischem Gebiete sollen besonders gefördert wer -
den die Studien über Vitamine , über gewisse Mi -
neralstoffe und Nährsalze , sowie über die Mög ->
lichkeit der Vermeidung von Verlusten an Nähr -
stoffen bei der Zubereitung von Lebensmitteln .

Im Auftrage des Ministers konnte Ministerial -
direktor Hofsmann den einzelnen Gelehrten , die
znr Erforschung der ausgeführten Fragen sich be -
reit erklärten , finanzielle Beihilfen , wenn auch
nur in bescheidener Höhe , aus einem dem Reichs -
Ministerium für Ernährung und der Landwirt -
schaft zur Verfügung stehenden Fonds überwei -
sen . Der Lösung mit Hilfe der Wissenschaft har -
ren außerordentlich umfangreiche und Wirtschaft -
lich wichtige Fragen der Volksernährung . Daß
sich die Wissenschaft mit größter Bereitwilligkeit
in den Dienst dieser Aufgaben der Bolksernäh -
rung stellt , bedarf dankbarer Anerkennung .

Nsülllieimsr Produktenbörse.
K. Mannheim , 11. Juli .

An der Produktenbörse herrschte heute ein
außerordentlich lebhafter Verkehr , und die Stim¬
mung war weiter recht fest , zumal man infolge der
anhaltenden Trockenheit Besorgnis für die kom¬
mende Ernte hegt . Des weiteren wirkte die wei¬
tere Abschwächung des Markkurses im Auslande
befestigend . Die Preise waren daher auf der gan¬
zen Linie heute etwas höher gehalten . Eine Aus¬
nahme zeigten nur die überseeischen Getreide -An¬
gebote , die infoige des schwächeren Verlaufs der
amerikanischen Getreidemärkte heute eher etwas
ermäßigt waren .

In inländischem Getreide wurden heute einige
Muster von Wintergerste gezeigt ; die Ware ist von
guter schwerer Qualität und wird von den Braue¬
reien gerne gekauft werden , eine Preisfestsetzung
kam aber noch nicht zustande , da der Handel darin
vor dem 15 . d. M nicht erlaubt ist Mais lag sehr
fest und für disponible Ware wurden wesentlich
höhere Preise verlangt Mixedmais wurde mit 280
bis 290 bis 300 Mk ., je nach Abgangstation , mit
Sack pro 100 kg genannt . Platamais 305—320 Mk ,
je nach Qualität . Eine ganz horrente Preissteige¬
rung war für Maisbezugsscheine festzustellen , man
zahlte bereits in den Vormittagsstunden bis 70 Mk-,
späterhin wurden aber Preise bis 72 B. genannt

Futterartikel sind nur knapp angeboten . Die
Nachfrage dagegen ist ziemlich lebhaft und infolge¬
dessen zogen die Preise an. Man verlangte für
Rapskuchen 180— 190 Mk^ für Erdnußkuchen 290
bis 300 Mk . , für Reisfuttermehl 180— 185 Mk. per
100 kg Rauhfutter blieb bei steigenden Preisen ge¬
sucht , da die Witterungsverhältnisse für das Wachs¬
tum der Gräser unbefriedigend sind. Regenfälle
wären erwünscht , der Boden ist viel zu trocken .
Die Preise für Heu schwankten , je nach Beschaffen¬
heit der Ware zwischen 55—65 Mk. per Zentner ab
badischen , württemb . oder bayerischen Stationen .

Hülsenfrüchte blieben gefragt und fanden trotz
der erhöhten Forderungen Aufnahme . Viktoriaerb¬
sen gingen , je nach Qualität , zum Preise von 350
bis 400 Mk . die 100 kg bahnfrei Mannheim mit Sack
in andere Hände über . Verschiedene Partien Ran-
goonbohnen , Ackerbohnen und Futtererbsen gingen
zu steigenden Preisen um. Reis war infolge der
festen Tendenz für Devisen im Preise höher gehal¬
ten . Abschlüsse wurden mehrfach getätigt

Amtliche Notierungen : Mais 280 , Wicken 230 bis
250 , Erbsen , inl , 300—350 , Futtererbsen 250—300,
Rangoonbohnen 190—200 , Brasilbohnen 177— 180,
Ackerbohnen 260—280 , Wiesenheu 110— 120, Rot¬
kleeheu 140— 150, Luzerne 180—200 , Preßstroh 52
bis 60, geb . Stroh 56—62 , Biertreber 180—190, Ko¬
koskuchen 175— 190, Reis 600—750 , Raps 540—575,
Leinsaat 500— 550. Tendenz : fest

Börse — Handel — Industrie — Gewerbe
Frankfurter Börse .

w . Frankfurt a. M., 11. Juli . Die neue Geschäfts¬
woche eröffnete , wie nicht anders zu erwarten war ,
in fester Haltung . In Uebereinstimmung mit dem
weiteren Steigen der Auslandsdevisen war das Ge¬
schäft teilweise sehr lebhaft Die Spekulation ent¬
faltete für einzelne Spezialwerte des Einheitsmark¬
tes eine lebhafte Tätigkeit . Dies sprach sich auch
am Montanmarkt aus , wo mit wenig Ausnahmen
die Kurse weiterhin in die Höhe gingen . Bevor¬
zugt waren dabei Phönix Bergbau plus 17 , Mannes¬
mann plus 7, Gelsenkirchen plus 7 . Westeregeln
schwächten sich ab. Oberbedaxf neigten ebenfalls
zu Schwäche . Rheinstahl , besonders aber Oberbe¬
darf , ansehnlich höher . Zellstoff Aschaffenburg
blieben gesucht und setzten mit 532 7 Proz . höher
ein . Auch Scheideanstalt hatten wieder großen
Verkehr zum ersten Kurs 724 plus 14 . Bad . Anilin
und auch sonstige chemische Aktien lagen fester
bei allerdings ruhigerem Geschäft Von elektrischen
Aktien bemerkte man lebhafteres Interesse fürBerg -
mann , Lahmeyer und Schuckert bei anziehenden
Kursen . Der Einheitsmarkt erzielte zum Teil wei¬
tere größere Steigerungen bei größerer Nachfrage ,die aber in diesen Aktien wieder nicht befriedigt
werden konnte , da es vielfach an Material mangelte .
Großes Interesse bestand für Spiegel und Spiegel¬
glas , Feinmechanik Jetter , Gasmotoren Deutz , Ber -
zelius Riebeck Montan . Sehr fest lag der Markt
der unnotierten Industriewerte . Chemische Rhena -
nia 914, Holzmann 380 , 381 , Gold Buckan 370 , 373.
Valutawerte ruhig , aber fest 4proz . Irrigations¬
anleihe 508 , ca. 20 Proz . höher . Deutsch -Asiatische
Bank lebhaft gesucht Im Verlaufe waren Phönix
schwächer 840 , büßten weitere 10 Proz . ein. Im all¬
gemeinen hielt die feste Stimmung bis zum Schlüsse
an. Privatdiskont 3Yi Proz.

Frankfnrt a. M., 11 . Juli . (Eig . Drahtbericht .)
Abendbörse . Devisen : Belgien 605 , Holland
2515, London 286)4, Paris 610, Schweiz 1300, Ita¬
lien 359 , Neuyork 78% . Tendenz : fest

Effekten : Disk . Komm. 282 , Wiener Bank -V,
38K , Bochumer 545 , Gelsenkirchen 414 , Harpener
586, Zellstoff Aschaffenburg 685X , Bad. Anilin 412,Licht und Kraft 239 , Junghans 248 , Gritzner 548,
Schuhfabrik Herz 267 , Zellstoff Waldhof 530 . Ten¬
denz : fest .

Berliner Börse.
w . Berlin , 11. Juli . Wie gewöhnlich an den Mon¬

tagen in der jetzigen Hausseperiode zu beobachten
ist , trat auch heute bei außerordentlich lebhaften
Umsätzen auf allen Gebieten eine feste Grund¬
stimmung der Börse stärker hervor , besonders in
den zu Einheitskursen gehandelten Industriewerten .
Für eine ganze Anzahl von Papieren war die ge¬
radezu stürmische Nachfrage des Publikums kaum
zu befriedigen , so daß neue ansehnliche Kurssteige¬
rungen eintraten . Die amtliche Kursfestsetzung
wurde erheblich verzögert Das Hauptinteresse
wandte sich wiederum den Aktien mit wertvollem
Bezugsrecht und solchen mit Auslandsguthaben zu.
Auch in den zu schwankenden Kursen gehandelten
Papieren waren die Umsätze namentlich in der
ersten Börsenstunde ganz beträchtlich , so daß die
Mehrzahl der Papiere mit wesentlichen Steigerun¬
gen einsetzte , die später noch eine Erhöhung er¬
fuhren . Die Besserungen betrugen bei der Mehr¬
zahl der Industrie - , Montan - und Schiffahrtswerte
10—15 Proz . , bei Phönix 25 Proz . , bei Harpener ,Hoesch und Hirsch -Kupfer 30 Proz . und darüber .
Bei Goldschmidt , Orenstein & Koppel bis 50 Proz .
und Stettiner Vulkan 60 Proz . Der festen Grund¬
stimmung taten die Realisationen in Augsburg -
Nürnberger Maschinen und chemischen Aktien bei
einem Rückgang von 20 Proz . keinen Abbruch .
Einen größeren Umfang nahm das Geschäft im
freien Verkehr für unnotierte Aktien an. In ein¬
heimischen Renten waren leichte Kursabbröcke -
Iungen festzustellen . Die Devisenkurse waren an¬
fänglich lebhafter , später ruhiger .

Industrien.
Rauhgummi A .G. In Berlin W 66 hat sich mit

einem Kapital von 2 Millionen Mark die „Rauh -

gumnii -AG . gegründet Der Zweck der
schaft als Inhaberin von 14 Rauhgummi -Patente®
allen Kulturstaaten ist die Fabrikation und derV
trieb von Rauhgummi -Autoreifen . Vorstand
Gesellschaft ist der Kaufmann Alfred Tschep c'
Berlin -Steglitz . Den Aufsichtsrat bilden die ^
ren : Dr. Koser in Berlin -Weißensee , als Vorsi '!'
der , Dr . Körner in Berlin -Wilmersdorf , und ^mann Paul Friedrich Wagner -Beckers in B^ 1
Schöneberg .

Märkte.
Viehmarkt in Mannheim . Amtlicher Bericht ^

12. Juli . Es wurde bezahlt für den Zentner Leb 2'
gewicht

Ochsen , vollfleischige , ausgemästete , höch5'
Schlachtwertes , die noch nicht gezogen haben ^
gejocht ) 700—750 Mk. ; vollfleischige , ausgem »s'1
im Alter von 4—7 Jahren 600—700 Mk . ; junge,
schige , nicht ausgemästete und ältere ausgemäs1'
500—550 Mk . ; mäßig genährte junge und gu' '
nährte ältere 400—450 Mk.

Bullen , vollfleischige , ausgewachsene , höch ®'1
Schlachtwertes 500—550 Mk. ; vollfleischige jö®f
4C0—450 Mk . ; mäßig genährte junge und gut ^
nährte ältere 400—500 Mk.

Kühe und Färsen , vollfleischige ausgem »5''.
Färsen höchsten Schlachtwertes 600—700 Mk . ; v?
fleischige , ausgemästete Kühe höchsten Schis'
wertes bis zu 7 Jahren 550—600 Mk . ; ältere ,mästete Kühe und wenig gut entwickelte jii«^
Kühe und Färsen 350—450 Mk. ; mäßig geB^Kühe und Färsen 300—350 Mk . ; gering gen»'1
Kühe und Färsen 200—250 Mk.

Kälber , feinste Mastkälber 650—850 Mk . ; mi"^
Mast - und beste Saugkälber 550—650 Mk . ;
gere Mast - und gute Saugkälber 500—600 Mk-1

*
ringere Saugkälber 500—550 Mk.

Schafe , Mastlämmer und jüngere Masthämffl«' ^bis 500 Mk . ; ältere Masthämmel , jüngere Ma'tjimer und gut genährte junge Schafe 400—450 - '
mäßig genährte Hämmel und Schafe (Märzscĥ
300—350 Mk . ; Mastlämmer 350—400 Mk . ; gerrf '
Lämmer und Schafe 300—350 Mk.

Schweine , reine , 120 Pfd . und darunter 1250
1300 ML ; über 120—140 Pfd . 1200—1250 Mk. ; ti
140- 160 Pfd . 1150—1225 Mk . ; über 160 - 180 ?
1050—1150 Mk. ; über 180—200 Pfd . 1000—1050 '"
über 200—220 Pfd . 1075—1175 Mk.

Zufuhr: Ochsen 242 Stück , Bullen 117, Kühe !
Kälber 395 , Schafe 344, Schweine 574.

Tendenz : Großviehhandel ruhig , Markt nich'
räumt , Kälberhandel mittelmäßig , ausverk"
Schweinehandel mittelmäßig , kleiner Ueberst 3*'
Handel mit Schafen mittelmäßig .

Stimmen aus dem publiktB
unkr bitter Rubrik f

Der Kaiserplatz .
An der Saiserstrab « war kürzlich ein Entwurf alif

stellt, der Me Umgestaltung des Kaikrvladcs beb «»'̂
Ich muß bekennen, daß ich tün schaudernd bettf '

,;babe . Su meiner Freude konnte ich feststellen, so
m-ich unter das beschauende mid kritisierende
mischte , daß ich mit meiner Ansicht und meinem ?,
Allerentschiedenste widerstrebenden Gefühle nicht ö*i
ftaroft. Die vox populi redete hier so frnjftifch' fr^
baß ich hoffe, Me Gefahr wird abgewannt !

Wenn e8 denn absolut wicht ohne Wolkenkrab «r
— in dieser schönen neuen Zeit — so gibt e» ja
trügend unbebautes GeiSnte in der Bahrchvsgeer»^ .-
solche Schrecklichkeitcn aufzutürmen ! Warum
deneS ohne jeden znnnoewden Grund zerstöre» ? K -:drein etwas von dem in Karlsruhe so wenigdenen , das einen gewissen geschichtlichen Wert ^Sinnlos und zweckwidrig würde das geplant « UM
den Zusans zur Anßenftadt verrammcln .

Bürger Karlsruhes nui > vor allem Ihrdes schönen Kaiservlaves » wehrt Euch, rührt Eu -b,,
Protest ein oeoen diese ungeheuerliche Geschmacks
irrnwg un -ö geplante Verhunzung des Stadtbild «^ ' .

O. *

Frankfurter Kursnotierungen :
Wertpapier - und Devisenmarkt

HadiBülie Bau * • • •
DarmsULdter Ba11* • »
Deutsche Bank . . .
Diskonto Commandit .
Dresdener Bauk • ■ .
Mitteid . Oroditbank .
Oesterr . L&iiderbank
W&Lzlsobe 1-iauti . .
Rhein . (Jrediibanli . .
Südd . Diskonto -Ges. .
Wiener Bankverein .
Württbg . N̂otenbank .
Ottomanbank . . .
Bochumer Gußstahl .
Gei«eukirchen . . .
liarpener . . .
LaurakUtte . . . .
Aschaö . Zellstoff
Grttn & Bütinger . .
Zementw . Heidelberg
üao . Anilin .
Scheiueanstalt
düchsier warben . .
Chem . Fabr . Mannhelm
Deutsch tiebersoe .
Elektr . Licht u. Kratc
Gebr . Junghana . . .
Adler & uppenheimer
B . Masch . Badenia .
M-aachfabr . Duilach
Alaschfabr . Gritzner
Haid & Neu . . .
Maachlabr . Karlsruhe
Oberurael . . . .
öculinck & Co . .
richunt 'abrik Her/ ,
Elöäaser Baumwolle
Spinnerei Ettlingen
Ulirenr'abr . i^urtwang '
Waggon -^abriK t uena
ZellstoU Waldhof .
Z uckeri 'abr . Waghäuaei
Zuckertbr . Frankentla .
Lien-6 Motoren . .
Mannh. Versich -Ges.

11. Juli
Zbb --
lbd -50
3U6 --
ÜÖJ. -
214 -50
lob -76
Ü/ .76

lbl -SO
17260
24a .-

3J--
28o . -

9. Juli

169--
30275
2iJ0 -
216, -
165 -75
ilii8
l/j -

3750
230 . -

408 —
573 -411 . —

5Jü . -
370 -
034 -50 e36 . -
'3^ - 383 . -
!42ö . - 400 - -
413 . - 4i0 . -

|7iy .53 7ia -
4a346 l338 - —

I238 --
:2* i . -
I415

'
-

!4kd4--
1540. -
40Ü . -
644-
396 .
265 .

'
539.

|350-
1490 . '
S629 --

1230.

237 . -
295 —
1725.
410 -rat
419 .50
399 -—
630 —

263 .50
635 —

340
' -

476 . -
525 —
410 . —
226 .

'
-

Pestverzlnzi . Werte
S°|0 ADt3ch.0oliataa.nw .
fio U , >.
5°/n Iii „ „t >h iv — v ;
l ' i3 VI—IS
4 ' ,a littlcr „
ä"l0 Deutsch . Eeicbsanl .

. .
a io >>
L>e»t£che frlimeuanl .
ö% l °r . dchatzaaw .1921
i"l0 fr . „ 1Ui«!

0 L'rüUÜiaciieKonsols
iWo ..

11 , ,BaJ . btaataanl .oS/H
Eisenbahn -Aktien

äcliaatan ^ batia . . .
Ur . ßerl . ätraüenbahn
Baltimoro
l' riüZ-iloinricli - BahQ .
Urientbahn

achiJfahrls-Aktien
Argo Schiffahrt . . .
Daatach Auairaliea .
Hamburger faJcetfahrt
kiauibg .-öuiamurika .
Hausa D .-bchitf . . .
Norddeutscher Lloyd

Uank -Aktien
Berliner Handelsgcs .
Darmatadter Baak . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto Couimandit
Dresdener Bank . .
Nationaibank . . . .
Oesterr . Credit . . .
iielchsbank . . . .

11. Jnlil 8 . Juli
BepSiner Kursnotierungen i

99 -80
99 80 '
8875
95 -
77.50
tn °0
76 .10
80 25
99 -60
69 .75
60 .10 '
56 -40 1
72 25

534 -

485 -
430 -

178 .50
395 . -
230 -
155 —

223 --
1/1 —
301 50
261 -
216 . —
183 . —

61 .75
147 .25

99 -80
99 -90
a5 -60
72 -10
95 -10
77 -50
78 .90
6960
76 -
80 50
93

' -
69-75
Ufo
72 25

550 .
47975

770 -
450 -50
1// -—

279 --
154 . —

170 -50
302 . -
230 . —
21..).50
183 -

6175
147 .50

Industrle- raptere
31n 11er Brauerei . ,
Aceumulatoren .
Adl »rwerKe . » •
Alexa" derwerke . . .
A . E.

"G
Aluminium . . . .
Anglo Continental . .
AuRsburg-NUmbcrg .
Badische Anilin . .
Bergmann Elektrizität
ßerl . Anh . Maschinen
Ber,'jicr Maschinen .
Bing Nürnberg , , .
nisinarckhtltte . , ,
Bochumer Öu8 . , ,
Gebrüder Köhler . ,
Brown -Boveri . . .
Buderns Eisen . . .
Chem . Griesheim . >
Ollem Albert . . , ,
Daimler Motors * .
Dessauer Gas . . .
Deutsch -Luxemburg .
IX Uebersec -Elektr . .
I) . Eisenbahn S . W. .
Deutsch Erdöl . . .
Deutsch GasjrlQhlicht
Deutsches Kali . , .
Deutsche Waffen . .
Deutsch Eisenh . . .
Dynamit Trust . . .
Eiberfclder Farben .
Eschweil . Bergwerke .
KeldmUhle Papier . .
Kelten K Guilleaume .
I' ilter Bi^ utechnik .
Gaggenau
Gasmotoren Deutz ■ ,
Gelscnkirchen * . .
Gcnschow
Goldschmidt . . " .
Gritzner Maschinen .
Hannover Maschinen
Hannover Waggon .
Ilarpener
Hasoer Eisen . . •

11. Jnli
515 -
590 -

320 .-
319 ' '»

310 -
850 -

8. Juli
490 -
620 . -
300 -
298 -
318 .50

403 .-

534 -
583

' -
330 -
650 -
350—
384 . —
305

~

584—
317—
340 " .
35975
400 —
420—
525—
520
460-
431 £ 0

738
950—
582 —

III :
50

352-
360—
52250

400—
403 25
376 -
706—
935—
47975

Hirsch Kupfer . . .
Höchster Farben . .
Hösch Elsen . . . .
Hohemoho . . .
Kail Aschersleben . .
Ver. Köln .-Üottweil .
Kostheimer Celluloae
Kyffhäuser . . .
ijahmeyer Co . .
BaurahUtte , • . .
I.indes Eismaschinen 1
Ludwig Löwe . . .1
Lothringer Zement
Mannesmann . . . .
Oberschl . Eisenb .-Bed.
Ober8chl .Einenltt '"ast .r .
Oberschl . Kokswerke
Orenstein & Koppel .
Phönix Bergwerke . .
Rheiniseh Metall . .
Rheinisch Stahl . . ,
Rombacher HQtte . ,
Rütgerswerke . . .
Sachsenwerke . . ,
8chuckeri & Co . ,
Siemens & Ho-iske .
Steaua Romana . . ,
Stettiner Vulian . .
Stollberger Zink . .
Türkischer Tabak . .
Varziner Papier . . .
Vereinigt . D . Nikel
Vereinigt . GlanzstoiT .
Vereinigt . Stahl Zypen
Wanderer Fahrrad . ,
Wcstewln Alkali .
Zellstoff Waldhof . .
Otavi Minen . . . .
Otavi Genuß . . . ,
Deutsche Petroleum ,
Pomona

Maschinenfabr . Karlsr .

11. Juli
422.
34075
250—
351—
445 -^
250—

400—
475—
552—
!35 —
»89—

553—

8. juu
393—
337—
883 50
244 -75
333 -
339 .75
420—
295—
250 -—
380 -
390—
4/0 —
552 —
330—
2 »0 -

600 —
813—
546^330 25
430 . -
30475
283—
3o7—
957—
525—
676—
1190.
519 —
726—
1025
1230 -
8» . =

850 —

118
°-

iievisennotierun zeni
w. Frankfurt , II . Juli.

Antwerpen Brüssel
Holland . . » ,
London . , , .
Paris . . ,
Schweiz . . . ,
Spanien . , . .
Italien
Lissabon . . . ,
Danemark , . ,
Norwegen . . ,
Schweden . , ,
Helsingfor » . . .
N' ewyork . . . .
Wien (altes » . ,Deutsch Oesterr . .
Budapest . . . .
Prag

11 .
Oeld

598-40
250/ 50
237 .45
608 90

1233-70
937 50
358 -60

1263
'
7Ö

Jnli
Brief

599 -60
2512 -50

28805
61010

130130
989 50
359 40

12713C
1068 90 107110
1658 .30 166170

73 -55 78.70
1173
2297

202 -40 '
1177
2803

102 60

9. Jnli
Oeld

591 -40
246750
280-70
599 -90

970

Briet
592 -60

2472 50
231 .30

18Ü8
963 -50
360 -40

1269 . „961 -50
359-60

125870 1261 301058 -90
1633 -40

123 -85
75 -75

tili

1051 -10
1636 60

124 15
75 -90

m

w . Berlin , 11 . Juli .

Rotterd . • Amsterd .
Brüssel . . »
Christian !» . » .
Kopenhagen » .
Stockholm « » I
Helsingfor » - » »
Italien . , . . •
London . . • •
Newyork . i • •
Paris » » « »
Schwei » . . »
Spanien . . • .
Wien (altes ) . .
Ot utscU-Oestert . .
Prag
Budapest . . , ,
Lissabon , , , »
Bulgarien . ,folnisette No

Oeld
249750

693 .40
106640
1266 -20

11. Juli

23445
78 .29 ' ,

603 .35
1297.70
936 50

10 .88
101.

23

Brief
2602 .50

690 .60
1063 .60
1238 .30
1661 .70

130 .66
368 .40
285 .05

78 -45 ' ia609 -65
1303.30
938 .50

10
'
? 2

101 .9S
23 .08

8. Juli
Geld 1 Briet

2457 .50 2472 .50
591 -40 692-60

lOoO -yO 10o3 -10
12j37u 125o 30
Io40 .35 1643.66
m
280 .45

76.42
600 .35

129 50
363 .90
28105

76 .68
601 .65

12o6./0 1269 .30
964 - 966—

11 .03 11 -12
100 .36 ! 10065
2807 , 23 .13

w . Zürich , 11 . Juli .

Deatachland
Wien . . .
Pn
llülfa'

nd ;
N'ewvork , ,
London . .
Paris . , .
Italien . . .
Brüssel . .
Kopenhagen
Stockholm ,
Christian !» .
Madrid , ,
Buenos -Aires
Belgrad . ,
Agram . .
Budapest
Bukajesi

390
2 20 — ,
8 801 - •

Devisenkurse im rreiyerkŝ 1
iitgeteilt durch das Bankha "-'

Straus & Co . Karlsruhe .

Holland
Soh^eiz
Parts
Belgien
London
Neu ort
Italien

a , vorbörsi . | bj .»aIld!>Ag
2480 - 250C 2500 ^ ??fo1276 — 1296 129J —

605003- 60/
J95 — 600
282 - 2d6

/ o — 78
356 - 360
Tendenz :

fest.

600 - 62

Z:R
fest.


	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]
	[Seite 1921]

